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Die Kanfervativen und das Bürker- 
‘ 


zu begrenzen, von allen Parteien mit Ausnahme 


würde, auf ſeine 


von Neuem fchreibt: „So unbedingt kann ſich 


dem Sozialdemokraten Molkenbuhr und dem 
klerikalen Kaplan Dr. Hitze das Jahrhundert 


annehmen muß, auf dem Wege der Verordnung 
geregelt hat, wird die Zumutung, dieſe inner- 


N 100. 
Erſcheint wöentlid 6 mal Abends. 


Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Drückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


lden 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
„ Der „Gefelige‘. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auften, 


J 
Für die Monate 


Mai und Juni 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


für den Preis von nur 
1 Mark 
(ohne Bringerlohn). 
Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 


anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
ſtellen und die Expedition. 


ordnung zucückzuziehen, 


würde. Damit wäre ohne Zweifel den Kon⸗ 


ſchworen haben, am meiſten gedient. Und doch 
ſind nur zwei Dinge möglich: die Verordnung 


laſſen oder dieſelbe unbedingt aufzuheben; denn 
eine Regelung der wöchentlichen Maximalarbeits⸗ 
zeit iſt angeſichts der Formulirung des § 120e 
ber Gew-Ord. nicht auf dem Wege der Ver⸗ 
ordnung, ſondern nur auf dem der Geſetz⸗ 
gebung möglich. Eine bloße Korrektur der 
Verordnung im Sinne der großen Mehrheit 
des Reichstages iſt alſo ausgeſchloſſen. 
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Dom Neichs tage. 
77. Sitzung vom 27. April. 

Auf der Tagesordnung ſtehen wieder Wahlprüfungen. 

Die Wahl des Abg. Pöhlmann (Reichsp.) be⸗ 
antragt die Kommiſſion für ungiltig zu erklären. Die 
Akten über die Wahl ſollen dem Reichskanzler zur 
„ und weiteren Veranlaſſung vorgelegt 
werden. 

Abg. Guerber (Elſäſſer) führt aus, daß die 
Kandidatur Pöhlmanns eine offizielle geweſen ſei, und 
daß große amtliche Beeinfluſſungen durch Bürger⸗ 
meiſter zu Gunſten dieſer Kandidatur ſtattgefunden 

ätten. 


gewerbe. 

Der Antrag der Abgg. v. Kardorff und 
Sehr. v. Manteuffel, den Bundesrat aufzu⸗ 
fordern, die Verordnung, betr. die tägliche Ar⸗ 
beitszeit in Bäckereien und Konditoreien rück⸗ 
gängig zu machen, der hoffentlich recht bald 
auf die Tagesordnung des Reichstages kommt, 
wird ohne Zweifel eine große Mehrheit finden, 
da die Anſicht, daß es ſich mehr empfehle, nicht 
die tägliche, ſondern die wöchentliche Arbeitszeit 


der Sozialdemokraten und eines Teils des 
Zentrums geteilt wird. Die Frage iſt nur, ob 
der Bundesrat ſich ſo leichthin entſchließen | redner gehe zu weit, 
feine Verordnung zu verzichten, Kandidakuren im Glſaß fprede. Derart e 
ohne ſicher zu fein, daß ein Geſetzentwurf in | Kandidaturen gebe es im Elſaß nicht. Die elſaß⸗ 
Be Bejenten rung TEIL im LA: la De ee En gee 
tage eine Mehrheit findet. Man kann ja gar hätten, ein durchaus rationeles Werfahre J 
nicht wiſſen, ob der Reichstag oder wenigftens | ihlagen. Der Neicstanzler 5 12 75 
die konſervative Partei bis zur nächſten Seſſion | Veranlaſſung, die elſaß⸗lothringiſche Regierung zu 
che Dee Biesfäpeigen ue die Zeit nicht Weg knn ebene dis Kr ototen de 
mehr ausreichen — nicht wieder anderer Anz | z u iltig 
ſicht wird. Die Re meint zwar, mit 2 ene ene e 
5 See oh „ ließe ſich 1 . Wahl des Abg. Holtz (Reichsp.) 
er Verſuch vielle machen; „wir glauben N i 
nicht, fügt fie hinzu, daß die tonfervatioe Parte Nächſte Sitzung Dienstag: Zweite Leſung des 
ſich gegen billige Vermittelungsverſuche dieſer 
Art ablehnend verhalten werde.“ Aber wer 


Börſengeſetzes. 
— ———— — 
ſteht dafür, daß ſie nicht in der nächſten Seſſion 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. April. 


— Der Kaiſer begab ſich in Schlitz am 
Sonntag mit Gefolge in offenem Wagen zur 
Kirche und wohnte dem Gottesdienſte bei. Die 
Auerhahnjagd iſt aufgegeben worden. Obwohl 
das Wetter in Schlitz ſelbſt milder und 
freundlicher ſich geſtaltet hat, bieten ſich in den 
umliegenden Revieren der Ausübung der Jagd 
durch die vorhergegangene ungünſtige Witterung 
doch noch immer große Schwierigkeiten dar. 

— Die Kaiſerin Friedrich traf 
am Sonntag in Athen ein und wurde auf dem 
Bahnhof von der königlichen Familie em⸗ 
pfangen. 

— Der König von Bayern voll⸗ 
endete geſtern ſein 48. Lebensjahr. Der 
Prinzregent Luitpold wohnte zu München der 
kirchlichen Feier in der Metropolitankirche zu 
U. L. Fran bei. Die öffentlichen Gebäude 
waren beflagat. 

— Der italieniſche Botſchafter 
Graf Lanza, der der Monarchenzuſammenkunft 
in Venedig beigewohnt und ſich von dort auf 
ſeine Güter begeben hatte, iſt zur Uebernahme 
ſeines Poſtens wieder nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. 

— Zum Polizeipräſidenten in 
Königsberg if der Polizeipräſident Dr. jur. 
Schütte in Wies baden und der Landrat des 
Kreiſes Lublinitz Prinz Ratibor zum Polizei⸗ 
direktor in Wiesbaden mit dem Charakter als 
Polizeipräſident ernannt worden. 

— Fürſt Bismarck empfing am 
Sonntag in Friedrichsruh eine Deputation des 
Bismarck⸗Denkmal⸗Romitees aus Wiesbaden, 
welche dem Fürſten über den Stand der Denk⸗ 
mals angelegenheit Bericht erſtattete. Der Fürft 
befand ſich ſehr wohl. — Nach einer Meldung 
aus Hamburg hat ſich Fürſt Bismarck 
bereit erklärt, die von dortigen Kriegervereinen 


eine große politiſche Partei als ſolche auf ihre 
Vergangenheit nicht feſtnageln laſſen, weil ſie 
vernünftiger Weiſe zugeben muß, daß ſich 
manches unter dem Eindruck der Erfahrung (!) 
anders ausnehwen mag, als vom Standpunkt 
des bloßen Ideals.“ So gut wie man jetzt 
den Standpunkt von 1890 für einen idealiſtiſchn 
erklärt, kann man ja auch bis zum nächſten 
Jahre „Erfahrungen“ machen, welche die wöchent⸗ 
liche Maximalarbeitszeit als ein „bloßes Ideal“ 
erkennen laſſen. Der Bundesrat würde aller⸗ 
dings durch die Annahme des Antrages Kar⸗ 
dorff⸗Manteuffel in eine ſchiefe Poſition kommen. 
Für Herrn v. Berlepſch iſt es unter allen Um⸗ 
ſtänden eine peinliche Sache, Arm in Arm mit 


in die Schranken zu fordern. Im Grunde aber 
hat er ſich dieſe üble Lage ſelbſt zuzuschreiben. 
Er hat in dem Arbeiterſchutzgeſetz von 1890 
eine Vollmacht, in beſonders geſundheitsſchäd⸗ 
lichen Betrieben die Arbeitszeit durch Verord⸗ 
nung ohne Mitwirkung des Reichstags zu regeln, 
gefordert und den Vorſchlag, wenigſtens die 
nachträgliche Zuſtimmung des Reichstags vor⸗ 
zubehalten, mit Entſchiedenhelt abgelehnt. Sonſt 
werden Vollmachten der Exekution nur gewährt, 
wo es ſich um dringliche Aufgaben handelt, 
die Mitwirkung des Reichstags alſo für den 
Augenblick unmöglich iſt. [Ein ſolcher Fall liegt 
in dieſer Materie nicht vor, und deshalb hätte 
der Bundesrat die Vollmacht, die Arbeitszeit 
in geſundheitsgefährlichen Betrieben dauernd 
zu regeln, nicht verlangen, jedenfalls aber hätte 
der Reichstag dieſelbe nicht gewähren dürfen. 
Nachdem das einmal geſchehen iſt, und der 
Bundesrat die Maximalarbeitszeit im Bäcker⸗ 
gewerbe nach beſtem Dafürhalten, wie man 


halb der geſetzlichen Kompetenz erlaſſene Ver⸗ 
ſchon deshalb vom 
Bundesrat zurückgewieſen werden, weil derſelbe 
durch dieſe Kapitulation vor dem Reichstag auf 
die ihm erteilte Vollmacht thatſächlich verzichten 


ſervativen, die ihre „Ideale“ von 1890 abge⸗ 


trotz des Einſpruchs des Reichstags beſtehen zu 


Expedition: Brückenſtr. 84, part. Nebaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Auſch 
Jaſetstea-Azabne für alle auswärtigen Zeitungen. 


Staatsſekretär Bötticher bemerkt, der Vor⸗ 
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wenn er bon 9 open Bundesrat der 


Alittwoch, den 29. April 
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1896. 
Jnſertionsgebühr 


die Sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 
e in 
e 


Pf. 
orn: die G pedition Brückenſtraße 34 
ini Netz, Koppernikusſtraße. 


Iuß Nr. 46, 


in: Haaſenſtein und Vogler, 


beſchloſſene Huldigung im Juli d. J. entgegen 


zu nehmen. 


die 
Telegramm an Frhrn. v. Stumm ſoll, wie die 
„Chronik der chriſtlichen Welt“ meldet, 


— Die Aeußerung des Kaiſers über 
Chriſtlichſozialen in einem 


folgt, lauten: „Chriſtlich⸗ſozial iſt Unſinn. 
BR find wir alle. Und ſozial ſollen wir 
alle ſein.“ 


— In der Kommiſſion für das 


Handelskammergeſetz iſt zum Vorſitzenden 
der freikonſervative Abg. Stengel gewählt. Die 
Freisinnigen find nur durch den Abg. Brömel 
Unter Anderen gehören zu der 
Kommiſſion die Abgeordneten Gamp, Bueck, 


vertreten. 


v. Eynern. 

In die Kommiſſion für das 
Bürgerliche Geſetzbuch iſt an Stelle 
des freikonſervativen Abg. Müller (Hamburg) 
Abg. Frhr. v. Stumm gewählt worden Nach 
der „Poſt“ ſteht dieſer Wechſel mit den un⸗ 


mittelbar bevorſtehenden Beratungen über die 


rechtliche Stellung der Frauen in Verbindung. 
— An Stelle des Abg. Dr. Kropatſcheck, 
der ſeinen Austritt erklärt hatte, iſt vom 
Reichstage auf Vorſchlag der konſervativen 
Partei der Abg. Jacobskötter in die 
RNReichskommiſſion für Arbeiter- 
ſtatiſt ik gewählt worden. 
— Der Reichstag begann heute die Be⸗ 
ratung des Börſengeſetzes. 
E. Wie die „Po“ erfähr . 


Reichstags 
Pauſe am 17. Mai eintreten zu laſſen, der aber 
von Reichstagsmitgliedern als unmöglich be⸗ 
zeichnet wurde. Andererſeits werde verſichert, das 
Zentrum ſei feſt entſchloſſen, die Beratung der 
Vorlagen ſo zu fördern, daß mit Ausnahme des 
Bürgerlichen Geſetzbuches die Arbeiten des 
Plenums bis Pfingſten erledigt ſein werden. 
Kommen von der Regierung noch neue Vorlagen, 
ſo herrſcht die Anſicht vor, man ſolle dieſe bis zum 
Zuſammentritt des Reichstages im Herbſt 
zurücklegen. Von einer Vertagung des Reichs 
tages iſt an maßgebender Stelle nichts bekannt. 

— Die „Köln. Ztg.“ verſichert in einem 
längeren Artikel üter die Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung und den Abſchied des 
Generals v. Spitz, die Ueberzeugung, daß es 
in abſehbarer Zeit dem Kriegsminiſter gelingen 
werde, ſeine Pläne durchzuſetzen, ſei in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen, die in ſolchen Dingen ein 
Urteil haben, erſchüttert. Sollte der Kriegs⸗ 
miniſter ſeinen Gegnern unterliegen und zum 
Rücktritt veranlaßt werden, ſo würde der aus 
den Reihen der Gegner der neuen Militär⸗ 
ſtraſprozeßordnung kommende Nachfolger keinen 
Platz in dem Miniſterium finden, in welchem 
Fürft Hohenlohe und Miquel wären. Die 
„Köln. Ztg.“ ſchließt den Artikel mit den 
Worten: „Wir haben ein dringendes Intereſſe 
daran, daß eine Miniſterkriſis ſobald nicht ein⸗ 
treten wird, deshalb iſt es notwendig, recht⸗ 
zeitig einen Lichtſtrahl auf die Dinge zu werfen, 
die hinter den Kouliſſen hervorragen, aber noch 
nicht klar im ganzen Umfang zu erkennen find,“ 

— Die Frage, was bei ben vielfachen 
Beanſtandungen der Steuerer⸗ 
klärungen durch die Veranlagungs behörden 
für die Einkommensteuer und die Ergänzungs⸗ 


ſteuer herausgekommen ſei, beantwortet 


die minifterielle „Berl. Korr.“ wie folgt: In 
Berlin z. B. wurden bei der letzten Veran⸗ 
lagung für das Jahr 1896/97 bei 327817 
einkommenſteuerpflichtigen Perſonen 14 665 Be⸗ 
anſtandungen von den Kommiſſionen beſchloſſen. 
Davon haben 10 203 Erfolg gehabt, und ein 
Mehraufkommen an Steuer von nicht weniger 
als 827009 Mark iſt dieſen Beanſtandungen 
zu verdanken. Bei 53 782 ergänzungsſteuer⸗ 
pflichtigen Zenfiten find 6616 Beanſtandungen 
ergangen und haben ein Mehr an Ergänzungs⸗ 
ſteuer von 118 734 Mark zur Folge gehabt. 
Die Richtigkeit der geltend gemachten Bean⸗ 
ſtandungen wurde von 3739 Einkommenſteuer⸗ 
pflichtigen und von 2842 Ergänzungungsſteuer⸗ 
pflichtigen ohne weiteres anerkannt. Die amt⸗ 


wie 


ver handlungen eine 


liche „Korreſpondenz“, die naturgemäß den fie⸗ 
kaliſchen Standpunkt vertritt, ſchließt ihre 
Ausführungen: In anderen Ländern hat man 
dieſelben Erfahrungen gemacht. Lediglich die 
wachſende Einſicht und Gewiſſenhaftigkeit der 
Zenſiten und die ſteigende Er fahrung und 
Perfonalfenntnis der Behörden können nach 
und nach zur Vermeidung der Beanſtandungen 
führen. Gegenwärtig iſt das Ziel noch nicht 
erreicht. 

— Die bayeriſche Kammer der 
Reichsräte hat in einer Ausſchußſitzung die 
Reſolution der bayer. Kammer der Abgeordneten 
auf Errichtung einer ſtaatlichen Mobiliar⸗Brand⸗ 
verſicherungs⸗Anſtalt mit 5 gegen 5 Stimmen 
abgelehnt. Prinz Ludwig hatle ſich ſehr ent⸗ 
ſchieden für die Errichtung ausgeſprochen. — 
Die Errichtung einer genoſſenſchaftlichen 
Hypothekenbank wurde im Ausſchuß der Kammer 
mit 6 gegen 3 Stimmen angenommen. 

— Von der im Sommer 1895 veran- 
ſtalteten Erhebung über Verhältniſſe 
im Handwerk iſt dem Reichstage das dritte 
Heft zugegangen, enthaltend Ueterſichten zur 
Darſtellung der Möglichkeit der Bildung von 
Berufsinnungen unter der Annahme einer 
Mindeſt⸗Mitgliederzahl von 10 bis 20 bis 30 
Meiſtern, gleichviel ob dieſe mit oder ohne 
Perſonal arbeiten; 


Die 


Einnahmen an Zöllen und 
gemeinfamen Verbraudsfteuern im 
Etatsjahre 1895/96 weiſen gegen das Vorjahr 
eine Steigerung um 36 946 444 Mk. auf. 

— Gegenüber den Angriffen, welche im 


— 


Prozeß Hammerſtein die Verteidiger 
des Angeklagten wegen deſſen Auslieferung 
gegen die italieniſche Regierung erhoben, erklärt 
die „Opinione,“ daß die Regierung die Aue⸗ 
lieferung unter Beobachtung aller geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften genehmigt habe. 
Hammerſtein habe dem ttalieniſchen Unterſuch⸗ 
ungsrichter alle Vergehen, deren er beſchuldigt 
war, außer einem, zugeſtanden und, ohne 
Widerſpruch gegen die Auslieferung zu erheben, 
erklärt, er wolle ſich vor deutſchen Gerichten 
verteidigen. Erſt nachdem die Auslieferung be⸗ 
ſchloſſen war, habe er verlangt, mit einem 
Advokaten zu konferiren. Dieſes Geſuch habe 
abgelehnt werden müſſen, ſowohl weil dies 
nach Lage der Dinge die getroffene Entſcheidung 
nicht beeinfluſſen konnte, als auch, weil nach 
italieniſchem Rechte die Intervention eines Ver⸗ 
teidigers im Auslieferungs verfahren unzuläſſig 
iſt. 

— Wie der „Poſt“ gemeldet wird, ſoll der 
Fall Ahlwardt auf dem zu Pfingſten 
ſtattfindenden Parteitage der Antiſemiten der 
Provinz Brandenburg erledigt werden. 

— In Deutſch⸗Südweſtafrika find 
in den Kämpfen gegen die aufſtändiſchen 
Khauas⸗Hottentotten die Leutnants Lampe und 
Schmidt gefallen und Leutnant Eggers ver⸗ 
wundet. 

— Ueber die im Wahlkreiſe Halle⸗ 
Saalkreis durch die Ungültigkeitserklärung 
der Wahl Dr. Alex. Meyers notwendig 
gewordene Nachwahl ſpricht ſich die „Saale 
Ztg.“ bereits für Wiederaufſtellung Dr. 
Meyers als Kandidaten der vereinigten 
Liberalen aus. Für die Liberalen könne 
in der Kandidatenfrage von einer „Frage“ 
kaum die Rede fein. Der von den Liberalen 
aufzuſtellende Kandidat müſſe vor allem zwei 
Buforberungen genügen: Er dürfe kein 
Hindernis dafür fein, daß die Liberalen wieder ⸗ 
um geſchloſſen in treuer Wahlgemeinſchaft in 
den Wahlkampf gehen. Dadurch werde die 
Garantie erlangt, daß der Liberale mit dem 


e 


ilung. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Ber! 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſaͤmmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Koͤnigsberg ac, 


Bil. 
BEN; 


Kandidaten der Sozialdemokratie in die Stich⸗ 
wahl komme. Und zweitens dürfe der aufzu⸗ 
ſtellende Liberale kein Hindernis dafür ſein, 
daß in der Stihwahl wieder ein Zuſammen⸗ 
gehen aller nicht ſozialdemokratiſchen Parteien 
gegenüber der Sozialdemokratie und damit der 
endliche Sieg erreicht werde. Wer dieſe beiden 
Geſichtspunkle ſich mit dem rechten Ernſte und 
in dem vollen Gefühl der Verantwortlichkeit, 
welche die Ausübung ſeines höchſten ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechts ihm auferlegt, gesenwärtig 
halte, der könne bezüglich deſſen, was nun zu 
thun, nicht gut im Zweifel ſein. Für die 
Liberalen würde es ſich nur darum handeln, 
daß fie jede Ve zeltelung, jede Spaltung, jede 
Beeinträchtigung eines kraftvollen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes vermeiden und dann im Wahlkampfe 
friſch zufaſſen. Geſchehe das, ſo dürfe man 
mit gutem Grunde hoffen, den Wahlkreis auch 
ferner durch einen Liberalen vertreten zu ſehen. 
— Der ſozialdemokratiſche Landtagsabge⸗ 
ordnete Bueb wurde am Sonnabend, Abends 
10 Uhr, auf Grund des $ 131 des Straf⸗ 
letzbuches (Verächtlichmachung von Staats- 
inrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit) 
Mühlheim a. Rh. verhaftet. Sonntag, 
Nachmittags 3 Uhr, wurde er wieder frei⸗ 
gelaſſen, nachdem die zwei Ballen ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Flugſchriften, wegen deren Beiſeite⸗ 
chaffung er verhaftet worden war, bei einem 
Mählheimer Parteigenoſſen aufgefunden waren. 
Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten wollen bie 
ehaftung ihres Kollegen zum Gegenſtand 
er Interpellation im Reichstage machen. 
Sie glauben, daß die Verhaftung nicht gerecht⸗ 
igt war. 
— EEE, 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Nach der Audienz beim Kaiſer am geſtrigen 
Montag begab ſich Dr. Lueger ſofort nach dem 
Rathaus und überreichte dem Bezirkshauptmann 
Friebeis die Reſignation auf ſeine Wahl zum 
Pürgermeifter von Wien. Als Reſultat der 
Avbienz iſt ferner anzuſehen, daß der Gemeinde⸗ 
rat nicht aufgelöſt werden würde. Auf Vor⸗ 
ſchlag Luegers werden die Antiſemiten einen 
anderen Bürgermeiſter wählen, während ſich 
dueger mit dem Poſten eines erſten Vize⸗ 
Hürgermeiſters begnügen wird. Als er von 
der Audienz zurückkehrte, wurde er von der 
sahlseihen Volksmenge mit Hochrufen em» 
pfaugen. Die Angelegenheit bildet in der 
Hürgerſchaft und im Parlament den einzigen 
a Lueger verweigerte im Parla⸗ 
ment auf zahlreiche Anfragen über das Nähere 
her Audienz jede Antwort. Zum Bürgermeiſter 
wird vorausſichtlich Profeſſor Cupca, zum erſten 
Vige-Bürgermeifter Dr. Lueger und zum zweiten 
Bize⸗Bürgermeiſter Polzhofer gewählt werden, 
doch kurſiren noch andere Verſionen. Mittags 
batte Lueger im Miniſterium des Abgeordneten⸗ 
hauſes eine längere Konferenz mit dem Miniſter⸗ 
präfttenten, Grafen Badeni. 

Rußland. 

Nach einer Meldung der Wiener „Pol. 
Norr.“ aus Petersburg ift der Bericht über das 
gebnis von Erhebungen, welche bezüglich der 
Jerhältniſſe der deutſchen Kolonieen in den 
ſtlichen Gouvernements Rußlands ſowie be⸗ 
zäglich des Zufluſſes von deutſchen Arbeitern 
zu den dortigen Fabriken längere Zeit gepflogen 
wurden, einer minifteriellen Kommiſſion zuge⸗ 
wieſen worden, welche Maßregeln zur Verhütung 
der weiteren Ueberhandnahme der deutſchen Ein⸗ 
wanderung beraten ſoll. In dem betreffenden 
richte wird hervorgehoben, daß zwiſchen der 
meriſchen Stärke der deutſchen Koloniſten und 
2 beiter einerſeits und der einheimiſchen Be⸗ 
lkerung andererſeits gerade an jenen Punkten 
ſtarkes Mißverhältnis beſteht, welchen als 
feſtigten Plätzen, wie Dubno, Luck und Kowno, 
3 eine außerordentliche Bedeutung 
kommt. 


Frankreich. 
Die Ausſichten auf ein Kabinett Sarrien 
id wider Erwarten geſcheitert. Sarrien hatte 
4 bis Sonntag Vormittag die definitive Er⸗ 
irung vorbehalten, begab ſich aber ſchon 
Sonnabend Nachmittag in das Elyſee und 
lte dem Präſidenten Faure unter Bedauern 
mit, daß er es nicht übernehmen könne, ein 
Verſöhnungs⸗Miniſterium zu bilden. Dieſer 
Ausgang iſt ziemlich überraſchend, da ein 
Kabinett Sarrien allgemein für geſichert ge⸗ 
halten wurde. Der Grund des Scheiterns der 
Kombination muß wohl darin geſucht werden, daß 
die radikal⸗ſozialiſtiſche Kammermehrheit erklärte, 
ſie würde ausſchließlich ein Kabinett unterſtützen, 
welches auch die Reviſion der Verfaſſung in 
ſein Programm aufgenommen hat. Die Bildung 
eines Konzentrationsminiſteriume, das im erſten 
Augenblick als das beſte Auskunftsmittel erſchien, 


iſt nach Lage der Sache kaum möglich. 
So wird dem Präſidenten, wenn er 
nicht ein noch radikaleres Miniſterium, 
als das Kabinett Bourgeois war, 


an's Ruder bringen will, nichts übrig bleiben, 
als ein opportuniſtiſches Kampfminiſterium zu 
bilden. Als Haupt desſelben wurde zunächſt 
der Schutzzöllner Meline in Ausſicht genommen. 
Präſident Faure ließ ihn am Montag um 


ſeinen Beſuch bitten und bot ihm den Auftrag 
an, ein neues Kabinett zu bilden. Meline hat 
ſich bereit erklärt, ſich mit ſeinen Freunden 
wegen der Bildung des neuen Kabinetts zu be⸗ 
ſprechen, und konferirte mit Hanotaux, Poincare, 
Cocherie und Barthou ſowie mit General 
Billot. Poincare lehnte jede Uebernahme eines 
Portefeuilles ab. Vorausſichtlich werden auch 
die Bemühungen Meline's ſcheitern. Infolge 
der Meldung, daß auf das Zuſtandekommen 
eines Kabinetts Meline Ausſichten vorhanden 
ſeien, trat die radikal - ſozialiſtiſche Gruppe der 
Deputirtenkammer zu einer Sitzung zuſammen. 
Man nahm eine Reſolution an, die beſagt, die 
Bildung eines der Kammerminorität ent⸗ 
nommenen Kabinetts würde die Abdankung 
der Kammer vor dem Senat bedeuten. Die 
Gruppe beſchloß darum, das ſo gebildete Ka⸗ 
binett namens des allgemeinen Stimmrechts 
und der parlamentariſchen Regel zu interpelliren. 
Andererſeits zeigte ein Abgeordneter dem 
Kammer Präfidenten an, er werde das neue 
Kabinett über die Verfaſſungsreviſion inter⸗ 
pelliren. 

Dem Fürſten Ferdinand von Bulgarien iſt 
vom Präſidenten Faure der Großkordon der 
Ehrenlegion überſandt worden. Der bisherige 
Miniſterpräſident Bourgeois veranſtaltete am 
Montag im Miniſterium des Auswärtigen ein 
Diner zu Ehren des Fürſten, an dem alle 
Miniſter und der türkiſche Botſchafter Teil 
nahmen. 

Aſien. 

Der Atjineſenaufſtand dauert fort. Nach 
einer Depeſche des Amſterdamer „Handelsblad“ 
aus Batavia hat Tuku Umar, welcher die 
Abſicht hatte, ſich zu unterwerfen, das ihm 
geſtellte Ultimatum nicht angenommen. Lampiſang, 
der Hauptort der Machtſphäre Tuku Umar's, 
wird gegenwärtig mit 50 Geſchützen beſchoſſen. 

Afrika. 

Im Matabeleland kam es am Sonntag zu 
einem blutigen Kampfe zwiſcken den Engländern 
und den Aufſtändiſchen. Eine engliſche Ab⸗ 
teilung von 300 Mann, die in der Frühe des 
Tages Bulawayo verlaſſen hatte, ſtieß auf eine 
Streitmacht der Matatele in Stärke von 3000 
Mann. In dem blutigen Gefechte blieben von 
den Engländern 2 Weiße tot, 7 find verwundet. 
Die Verluſte der Matabele, die gänzlich ge⸗ 
ſchlagen worden, ſind enorm. 

Wie die „Times“ aus Pre oria erfährt, 
beſagt die Aniwort des Präſidenten der Trans- 
vaal⸗Republik an den Staatsſekretär Cham⸗ 
berlain Folgendes: Die Regierung der 
ſüdafrikaniſchen Republik weigere ſich, über Re⸗ 
formen zu verhandeln, da England ſich in die 
inneren Angelegenheit der Republik nicht ein⸗ 
miſchen könne. Wenn eine Reviſion der 
Londoner Konvention und eine Erſetzung des 
Freundſchafts⸗ und Handelsvertrages nicht e⸗⸗ 
örtert werden können, ohne daß die zur Sprache 
gebrachten Beſchwerden ebenfalls zur Beratung 
kämen, zieme es der Regierung der Republik, 
ihre Forderung auf eine Eniſchädigung für den 
Einfall Jameſons zu beſchränken; außerdem ſei 
der Hoffnung auf eine Wiederherſtellung der 
freundſchaftlichen Beziehungen Ausdruck ge⸗ 
geben. 
——— 

Provinzielles. 

Culmſee, 26. April. In der geftern abgehaltenen 
Verſammlung des Männerturndereins wurde beſchloſſen, 
von der Fahnenweihe vorläufig Abſtand zu nehmen, 
da der Fahneufonds noch nicht die erforderliche Höhe 
erreicht hat; das 10jährige Stiftungsfeſt wird am 
14. Mai durch Kinder⸗ und Volksſpiele auf der 
ſtädtiſchen Wieſe und Feſteſſen in der Villa nova ge⸗ 
feiert werden. Als Delegirte zum Gauturn ag in 
Bromberg wählte die Verſammlung die Herren Gym⸗ 
naſiallehrer Gieſe und Buchhalter Düspohl. 

Culm, 26. April. In unſerer feſtlich geſchmückten 
Stadt herrſchte geſtern und heute ein reges Leben. 
Auf einem mit vier Rappen beſpannten Landauer, 
den der Inhaber der Höcherl⸗Brauerei geſtellt hatte, 
hielt nämlich der Herr Biſchof Dr. Redner aus 
Pelplin geſtern hier ſeinen Einzug. Von der Ritter⸗ 
ſtraße aus wurde er in Prozeſſion zur Kirche geleitet, 
wo er in polniſcher und deutſcher Sprache predigte. 
Sodann ſtattete er dem Landrat, dem Bürgermeiſter, 
dem Gymnaſialdirektor und dem Kommandeur des 
Jägerbataillons einen Beſuch ab. Abends veran⸗ 
ſtalteten die Schüler des Gymnaſiums einen Fackelzug 
nach dem Pfarrhauſe, wofür der Biſchof feinen Dank 
ausſprach. — Geſtern feierte die Liedertafel das 

eſt ihres 15jährigen Beſtehens durch Geſang, 
ezitationen, Siungſpiele und Tanz. 12 Mitglieder, 
die dem Verein ſeit ſeinem Beſtehen angehören, 
wurden durch eine Erinnerungsmedaille ausgezeichnet. 

d Culmer Stadtniederung, 27. April. Geſtern 
hielt Herr Pfarrer Schallenberg⸗Gr. Lunau ſeine Ab⸗ 
ſchiedspredigt. Als Nachfolger iſt Herr Hilfsprediger 
Jabſea⸗Strasburg von der Regierung in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Derſelbe wird am 10. Mai hier eine Probe⸗ 
eg und mit den Kindern eine Katecheſe halten. 
Das Wahlrecht hat die Gemeinde. An dem Feſteſſen 
— 1 Saale nahmen ungefähr 80 Per⸗ 

Naugard, 26. April. Ein r = 
fall 2 ſich in Ye Dorfe A Micten 
einer Scheune. Ein ſchwerer Balken löfte ſich, ſtürzte 
nieder und traf zwei Arbeiter. Ein Maurer, dem der 
Schädel geſpalten wurde, war ſofort tot. Der andere 
wurde ſchwer verletzt, doch hofft man, ihn am Leben 
1 Elbing 27. April. Am Sonnabend i 

5 a onnaben 
Spittelhof ber Inſpektor Dingelftäbt in denen Ziager 
das Stubenmädchen, die 16jährige Stieftochter des 
Arbeiters Reimer, und darauf ſich ſelbſt. Beide 


Schüſſe töteten auf der Stelle. Als Grund für den 


Mord und Selbſtmord wird Folgendes angegeben. 
Der Inſpektor Dingelftädt, 44 * — N ache. 
hatte ſeit einiger Zeit ein Liebesverhältnis mit dem 


Stubenmädchen, der ſechszehnjährigen Stieftochter des 
Arbeiters Reimer, angeknüpft. Weder die Eltern des 
Mädchens, noch die des Inſpektors wollten von einer 
ehelichen Verbindung der beiden jungen Leute wegen 
des Standesunterſchiedes etwas wiſſen. Am Sonn⸗ 
abend befand ſich das Paar wieder in der Wohnung 
der Eltern des Mädchens; jedoch wurde ihnen auch 
diesmal die Einwilligung verſagt. Darauf begaben 
ſich beide in das Zimmer des Inſpektors, wo derſelbe 
00 Geliebte und ſich gewaltſam aus dem Leben 
chaffte. 

Pelplin, 26. April. Geſtern Nachmittag 1 Uhr 
ſtarb nach längerem Krankenlager der Ehren⸗Dommherr 
und Direktor des biſchöflichen Progymnaſiums Michael 
Sieg. Ueber 30 Jahre hat der Verſtorbene am 
hieſigen Gymnaſium gewirkt. 

Danzig, 27. April, Seit Donnerstag ver⸗ 
gangener Woche wird Herr Oberpoſtdirektions⸗Sekretär 
N. aus Danzig, der vom 1. Mai d. Is. als Kaſſirer 
nach Gneſen verſetzt worden iſt, vermißt. Am er⸗ 
wähnten Tage verließ er Abends ſein Bureau, ſpeiſte 
im „Gambrinus“, begab ſich dann auf den Heimweg 
und iſt von da ab nicht wieder geſehen worden. 

Schlochau, 26. April. Zum Zweck der Be⸗ 
ſichtigung der geplanten Eiſenbahnlinie Schlochau⸗ 
Reinfeld trafen geſtern Nachmittag mit dem 
4 Uhr⸗Zuge der Herr Oberpräſident Staatsminiſter 
v. Goßler und der Herr Regierungs⸗Präſident von 

orn hier ein. Zu Ehren der Gäſte prangten ſämt⸗ 
liche Häuſer der Stadt in Flaggenſchmuck und 
Tannengrün. Auf dem Bahnhof wurden die Herren 
durch den Landrat Herrn Dr. Kerſten, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Metz und Herrn Bürgermeiſter Klatt 
empfangen und nach dem Kreishauſe geleitet, woſelbſt 
ein Eſſen ſtattfand, an welchem die Mitglieder des 
Kreisausſchuſſes und der Vertreter der Stadt teil⸗ 
nahmen. Heute Morgen 8 Uhr erfolgte eine Vor⸗ 
ſtellung ſämtlicher Königl. Beamten und Vertreter 
der Stadt in dem Hörſaal der Stadtſchule. Dem⸗ 
nächſt wurde eine Beſichtigung des Kreiskrankenhauſes 
und des Schlachthauſes vorgenommen. Die Gäſte 
haben ſich über die Einrichtungen beider Anſtalten 
außerordentlich günſtig ausgeſprochen. Hierauf 
nahmen die Herren au dem Gottesdienſt in der 
evangeliſchen Kirche Teil Sodann wurde ein Früh- 
ſtück im Hotel Krog eingenommen und demnächſt die 
Reiſe zur Beſichtigung der geplanten Eiſenbahn⸗Linie 
und des in Sampohl neu eingerichteten Waiſenhauſes 
angetreten. Wie man hört, haben ſich die Herren für 
den Bau der Linie von Schlochau — nicht 
Brieſen bzw Konitz nach Reinfeld ausgeſprochen. 
— Der zum Rektor der hieſigen Stadtſchule gewählte 
Lehrer Herr Schulz von hier iſt von der Königl. Re⸗ 
gierung beſtätigt worden. 

Argenau, 26. April. Ein Uhrmacher = Lehrling, 
der troß ſeiner 14 Jahre ſchon vollſtändig entwickelt 
und auffallend groß iſt, ging, nachdem er ſeinem 
Herrn Sachen im Werte von 50 Mk. entwendet hatte, 
mit einem noch einmal ſo alten Dienſtmädchen durch 
und wird nun ſteckbrieflich verfolgt. 

Wreſchen, 27. April. Die Pocken ſind in Wulka 
(Kreis Wreſchen) und Staw ausgebrochen. Es ſind 
mehrere Erkrankungen an Menſchenpocken durch den 
Kreisphyſikus feſtgeſtellt. 

Gollantſch, 27. April. Das Rittergut Czerlin 
bei Gollantſch ſoll parzellirt werden; die Parzellirung 
hat Herr Iulius Lewin aus Rogowo übernommen. 
Auf den 28. d. M. iſt ein Termin zu dieſem Zweck 
angeſetzt. Ferner wird das 1580 Morgen große Gut 
Schepitz parzellirt. 


Lokales. 
Thorn, 28. April. 
[Herr Oberpräſident von 
Goßler] kehrte aus Berlin nach Danzig 
zurück und wird ſich nächſter Tage wieder 
dorthin begeben, um der Eröffnung der Berliner 
Gewerbeausfielung beizuwohnen. 

— [Die Weſtpreußiſche Aerzte⸗ 
kammerl beſchäftigt ſich auch bereits mit der 
Erörterung des Geſetzentwurfes über ſtaatliche 
Ehrengerichte für Aerzte. Binnen Kurzem ſoll 
der Aerztekammer⸗Ausſchuß zufammentreten, um 
die von den einzelnen Kammern gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe zum Entwurf zuſammenzuſtellen und 
dem Miniſter der Medizinal⸗Angelegenheiten zu 
übergeben. 


— [Der Thorner Lehrerverein] 
hielt am Sonnabend im Schützenhauſe jeine 
erſte Sitzung im neuen Vereinsjahre ab. Der 
Vorſitzende gedachte in begeiſterten Worten des 
vortragenden Rates im Kultusminiſterium Dr. 
Schneider — der an dieſem Tage ſein 70. 


— — 


Lebensjahr vollendete —, wobei er insbeſondere 


die Verdienſte dieſes Mannes um Volksſchule 
und Lehrerſtand hervorhob. Hierauf ſprach 
Herr Iſakowski unter reichem Beifall über die 
Peſtalozziſche Schrift: „Abendſtunde eines Ein⸗ 
ſiedlers.“ Ferner erſtattete die Rechnungs⸗ 
Reviſions⸗Kommiſſion den Bericht über den 
Befund der Kaſſe; der Kaſſirer wurde entlaſtet. 
Um in Zukunft dem Kaſſirer ſein mühevolles 
Amt zu erleichtern, wurden zu ſeiner Unter⸗ 
ſtützung für die einzelnen Bezirke Vertrauens 
männer gewählt. Am Schluſſe gab Herr 
Kramer einen kurzen Bericht über die „Provi⸗ 
dentia“, wobei er auf bie bedeutenden Vorteile 
hinwies, die die Verſicherung bei dieſer Geſell⸗ 
ſchaft den Lehrern bringe, und zum Beitritt 
aufforderte. (Wegen Raummangels geſtern 
zurückgeſtellt.) N 

— [Schulreviſion.] Geſtern trafen 
die Herren Geheimrat Schneider aus dem 
Kultusminiſterium und Regierungsſchulrat 
Triebel hier ein und wohnten in Begleitung 
des Herrn Kreisſchulinſpektor Richter dem 
Unterricht der höheren Töchterſchule (I. Klaſſe 
und Seminar) und der Bürgermädchenſchule 
(obere Klaſſe) je zwei Stunden bei. Die 
Herren übernachteten hier im Hotel „Schwarzer 
Adler“ und ſtatteten heute noch der Bromberger 
Vorſtadtſchule einen Beſuch ab. 

— Vorſchuß⸗ Verein.] In der 
geſtrigen Generalverſammlung, welche Herr 
Direktor Kittler eröffnete, wurde zunächſt die 


von der aus den Herren Oswald Gehrke, Franz „ 


Zaehrer und J. Ros czyk beſtehenden Prüfungs⸗ 
kommiſſion für richtig befundene Jahresrechnung 
pro 1895 entlaſtet. Bei der am 31. März 
ſtattaehabten Kaſſen⸗Reviſion pro I. Quartal 
1896 ſowie der am 20. d. M. vorgenommenen 
Reviſion der Bücher waren Erinnerungen nicht 
gemacht worden. Aus dem Abſchluß pro I. 
Quartal 1896 ſeien hier folgende Zahlen mit⸗ 
geteilt: Die Einnahmen und Ausgaben balan⸗ 
ciren mit 999 298,79 Mark; Aktiva: 
Kaſſen⸗Konto 2318,50 M., Wechſel⸗Konto 
690 103,88 M., Giro⸗Konto 1000 M., Effekten⸗ 
Konto 64 218,40 M.; Paſſiva: Mitglieder⸗ 
Guthaben⸗Konto 279 348,26 M., Depoſiten⸗ 
Konto 252 025,70 M., Sparkaſſen⸗Konto 
148 274,53 M., Reſervefonds⸗Konto 69 063,83 
M., Spezial⸗Reſervefonds⸗Konto 20 431,47 M., 
die Aktiva und Paſſiva balanciren mit 
789 042,78 M. Die Zahl der Mitglieder be⸗ 
trägt 834. 

— [Innungs⸗Quartale.] Die 
Riemer⸗, Sattler⸗, Täſchner⸗ und 
Tapezierer⸗Innung hielt am Sonnabend 
Abend ihr Frühjahrs quartal auf der Herberge 
der Vereinigten Innungen ab. Es wurden 
drei Ausgelecnte ausgeſchrieben und drei Lehr⸗ 
linge eingeſchrieben. Anweſend waren vierzehn 
Meiſter, darunter auch die der Innung an⸗ 
gehörigen aus Culmſee. — Die Maler⸗ 
Innung hielt vorgeſtern ihr Quartal ab. Es 
wurde ein Lehrling eingeſchrieben und dann die 
Vorſtandswahl vollzogen. Der Vorſtand wurde 
wiedergewählt. 

— [Bund deutſcher Frauen⸗ 
vereine.] Der Fcauenbildungsverein zu 
Kaſſel hat den Bund deutſcher Frauenverein 
eingeladen, ſeine diesjährige Generalverſammlun 
in Kaſſel abzuhalten. Der Vorſtand bes 
Bundes hat dieſe Einladung dankend an- 
genommen, und jo wird am 26. und 27. Mei 
die Verſammlung der Delegirten des Bunde 
daſelbſt ſtatifinden. Es gehören gegenwärtig 
gegen 70 der größten wichtigſten Frauenverein 
zu dem Bunde. Die verſchiedenſten Richtungen 
find in demſelben vertreten, doch das Ziel, bie 
Hebung der weiblichen Arbeit, Selbftänbigleit 
und Sitte, iſt allen Vereinen gemeinſam. 

— [Die gemeinſame Sitzung des Ge 
meinde⸗Kirchenrats und der Ge 
meinde⸗Vertretung von St. Georgen 
iſt von Mittwoch den 29. auf Donnerstag den 
30. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr verlegt. Tages 
ordnung: Parochialangelegenheite Wahl 
eines Gemeinde⸗Vertreters. 

— [Die Uebergabe des hbieſige 
Königlichen Hauptaollamtsj an de 
Nachfolger des Herrn Steuerrat Reimann, 
Herrn Zollreviſions⸗Inſpektor Kehrl, iſt heute 
durch Herrn Iffland, Rat der Provinzialſteuer⸗ 
Direktion in Danzig, erfolgt. 

— [Die Land bank hat, wie Berliner 
Blätter jetzt hören, das Gut Groß⸗Koſchlau 
(12 000 Morgen groß) ſowie das Gut Strippau 
(3 700 Morgen) im Kreiſe Berent zu Parzel⸗ 
lirungszwecken angekauft. 


— [Den Veteranen] und fonftigen n 


ehemaligen Kamernden des Grenadier-Regiments 
König Friedrich Wilhrem IV. (1. Pommerſſche⸗ 
Nr. 2) in Stettin, welche der am 10, Me! 
d. J. ſtattfindenden Gedenkfeier zur Erinnerung 
an den Feldzug 1870/71 und an die gefallenen 
Krieger des Regiments beizuwohnen gedenſßzs, 
wird die im vorigen Jahre den Veteraſſen 
aus Anlaß gleicher Feierlichkeiten gewährte 
Fahrpreisermäßigung auf den Eiſenbahnen 
eben falls gewährt. 1 

— [Die Schornſteinfeger⸗Innung 
für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder] hält am Sonntag, den 10. Mai 
d. J., in der Innungsherberge zu Thorr ee 
ſtatutenmäßige Innungsverſammlung ab. 


— (Es iſt angeregt worden, für die 
Gefangenentransporte auf der 
Eiſenbahn regelmäßig laufende Ge⸗ 


fangenentransportwagen] einzu⸗ 
führen. Um für die weiteren Erwägungen dir 
erforderlichen Unterlagen zu gewinnen, ſollen 
ſtatiſtiſche Erhebungen über die ur ber im 
Jahre 1895/96 transportirten Gefangenen an- 
geſtellt werden. 

— [Altertums fund.] Auf der Feld⸗ 
mark des Herrn Beſitzer Rozwadowski in 
Piwnitz Kr. Brieſen war am 16. April ein 
Steinkiſtengrab beim Pflügen bloßgelegt worden. 
Am Sonnabend den 25. April fuhr eine aus 
den Herren Lehrer v. Jakubowski, Oberlehrer 
Matzdorff und wiſſ. Hilfslehrer Semrau be⸗ 
ſtehende Abteilung des Koppernikus⸗Vereins zur 
Beſichtigung der Fundſtätte dorthin. Es wurden 
in der Nähe des erſten Grabes zwei weitere 
Gräber aufgedeckt und in zwei Tagen ausge⸗ 
graben. Der Inhalt, welcher aus einer großen 
Zahl von Urnen und Zeremonialgefäßen ver⸗ 
ſchiedener Größe und Geſtalt beſtand, wurde 
von dem Eigentümer dem Vereine für das 
ſtädtiſche Muſeum überlaſſen. Von dem In⸗ 
halte des erſten Grabes, der in Privathänd 
übergegangen war, konnte noch eine Urne ge 
rettet werden. f KR 

— [Wie ſchützt man ſich vor 
Waſſerverluſtbei der Hausleitung ?] 
Der Magiſtrat erläßt in der heutigen Nummer 
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eine Bekanntmachung, in welcher angeführt iſt, 
daß man ſich am beſten vor Waſſerverluſt 
ſchützt, wenn man die Zapfhähne ſchließt nnd 
dann beobachtet, ob der Waſſermeſſer einen 
Verbrauch während des Schluſſes der Zapf⸗ 
ſtellen markirt. Iſt letzteres der Fall, ſo iſt 
die Leitung nicht dicht und muß dann reparirt 
werden. Bei undichten Leitungen iſt der Ver⸗ 
luſt durch das beſtändige Laufen oft ein recht 
erheblicher. Wer ſich alſo vor Waſſerverluſt 
ſchützen will, ſtelle dieſe Beobachtungen von 
Zeit zu Zeit an. 

— [Badeanſtalt.] Der Magiſtrat hat 
auch in dieſem Jahre mit dem Badeanſtaltbe⸗ 
ſitzer Herrn Dill ein Abkommen dahin getroffen, 
daß ein Teil der Badeanſtalt für unbemittelte 
Frauen und Mädchen, auch Dienſtmädchen, am 
Montag, Mittwoch und Freitag, für Knaben, 
Lehrlinge, Dienſtjungen und Arbeits burſchen 
am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend von 
12 Uhr ab unentgeltlich zur Benutzung ſteht. 
Badekarten find für Schulkind er durch die Herren 
Lehrer, ſonſtige durch die Herren Bezirksvor⸗ 
ſteher bezw. Armenvorſteher zu haben. 

— [Auf der Uferbahn! ging heute 
ein Waggon diesjähriger Zwiebel aus Fiume 
für die Hiefige Firma Moritz Kaliski ein. 

— [Radwettfahren.] Der Verein 
für Radwettfahren in Bromberg hat für Sonn⸗ 
tag den 10. Mai nachmittags halb 4 Uhr ein 
Frühjahrs⸗Wettfahren auf dee Rennbahn an 
der Danziger Straße in Ausſicht genommen. 

—[[ůRadfahrer⸗Verein „Pfeil“. 
Beim Wettfahren am Sonntag erhielt im 
2. Rennen nicht Bach⸗Mocker, ſondern Loch 
den 2. Preis, was hiermit richtig geſtellt 
wird. 

— [Die ruſſiſche Vokal⸗Kapelle 
von Dimitri Slavianskid' Agreneff, 
selbe ſich auf der Rückreiſe nach Moskau (zu 
ben Krönungsfeierlichkeiten) befindet und ſich 
vor 11 Jahren in Thorn hat hören laſſen, 
ird, vorausſichtlich am Sonntag den 3. Mai, 
herſeldſt ein Konzert im althiſtoriſchen 
kationalkoſtüm geben. Das Nähere wird noch 
kannt gemacht werden. 

[Temperatur.] Heute Morgen 
Uhr 12 Grad R. Wärme; Barometerftand 
7 Zoll 11 Strich. 

[Gefunden] ein ſchwarzer 
zchirm im Botaniſchen Garten, ein halbhoher 
Frauen⸗Zeugſchuh am Bromberger Thor; ein 
ſchwarzer Regenſchirm bei M. S. Leyſer flehen 
geblieben. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Berjonen. 

— [—on der Weichſel! 
Waſſerſtand 2,16 Meter. 
Wodgorz, 27. April Die Maurer⸗ und Zimmerer⸗ 
arbeiten an der hieſigen evangeliſchen Kirche ſind der 
Firma Stropp und Immanns vom Gemeindekirchen⸗ 
tat übertragen worden. Dieſelbe ſoll bis zum 1. Juli 
unter Dach ſein. — Sonnabend fand ein Verhand⸗ 


Heutiger 


lungstermin der Stadt, vertreten durch den Herrn 
Bürgermeiſter, mit der königl. Garniſonverwaltung an 
Ort und Stelle ſtatt. Es handelt ſich um die 
Ländereien bei Fort „Großer Kurfürſt“. Es ſind pro 
Ar 32 M. und außerdem eine Rayon = Entihädigung 
geboten worden. Zugegen waren noch der Herr Land⸗ 
rat und zwei Taxatoren. — Ein hieſiger Unternehmer 
hatte einen Bau auswärts auszuführen und ſchickte 
hierzu einige Geſellen und Lehrlinge zur Arbeit aus. 
Während die Geſellen die nötigen Handwerkszeuge 
mitnahmen, genierten ſich die „Herren Lehrlinge“ 
einige Spaten zu tragen und die zu gebrauchenden 
Spaten ſollten per Fuhrwerk nachgeſchickt werden. 
Der eine der Lehrlinge ſteckte zu ſeiner Sicherheit (?) 
ein geladenes Terzerol in die Taſche und begab ſich 
mit ſeinem Lehrkollegen auf die Reiſe, um die Ar⸗ 
beitsſtelle aufzuſuchen. Der Junge ſpielte unterwegs 
fortwährend an der geladenen Waffe in der Taſche, 
das Ding entlud ſich und die Kugel drang dem Jungen 
in den linken Fuß. Der Verletzte fand Aufnahme zur 
Heilung im Thorner Krankenhauſe, und dürfte eine 
geraume Zeit vergehen, bis der Junge wieder her⸗ 
geſtellt und als geſund entlaſſen werden kann. — 
Einen Schädel, der noch mehr wie widerſtandsfähig 
iſt, beſitzt ein hieſiger junger Mann, der nicht genannt 
werden will. Vor einigen Tagen kamen mehrere 
junge Leute in einem hieſigen Lokale zuſammen und 
zechten fürchterlich. Am Schluß des Zechgelages folgte 
eine Zankerei, die zum Schluß in eine Prügelei aus⸗ 
artete. Einem jungen Manne wurde hierbei ein 
Taſchenmeſſer in den Kopf geſtoßen, das Meſſer zer⸗ 
brach hierbei und die Klinge blieb im Schädel des 
3 en Mannes ſtecken, Ein Freund des Verletzten 
olte eine Zange herbei und zog die abgebrochene 
e aus dem Schädel heraus. Die wütenden 
Radaubrüder zogen, als fie das blutende Köpfchen 
des Beſiegten ſahen, von dannen. Der junge Mann 
trank zur Beruhigung noch einige Schnäpſe, begab 
ſich dann, zu Haufe angelangt, zur Ruhe und ging 
andern Tages wieder feiner Beſchäftigung nach, als 
wenn nichts paſſirt wäre. 


Kleine Chronik. 


Das Ende eines Helden. Der 
„Corriere di Meſſina“ veröffentlicht einen Brief 
des in Afrika befindlichen, aus der Schlacht von 
Aba⸗Garina entkommenen Oberleutnants Barge, 
welcher das entſetzliche Schickſal des helden- 
mütigen Verteidigers von Makale, Oberſt⸗ 
leutnants Galliano, in folgender Weiſe 
ſchildert: Galliano kommandirte in der Schlacht 
von Aba Garina einen Teil der eingeborenen 
Truppen; in der Schlacht leiſtete er Bemerkens⸗ 
wertes an Tapferkeit und Kaltblütigkeit, indem 
er durch fünf Stunden ein regelmäßiges Feuer 
unterhielt und die Seinigen zum Widerſtande 
bis zum letzten Mann anfeuerte. Von allen 
Seiten umzingelt, wurde die heldenmütige 
Schar vernichtet; nur 25 Mann fielen mit 
Galliano in die Hände des Feindes, nachdem 
ſein Verſuch, ſich ſelbſt zu töten, mißlungen 
war. Durch mehrere Dolchſtiche verwundet, 
wurde er in das Lager geſchleppt und am 2. 
März vor das Keiegsgericht der Ras gerufen. 
Die 25 Askaren ſowie 6 weiße Gefangene 
wurden vor den Augen Gallianos in entſetzlicher 
Weiſe verſtümmelt und ſodann aufgehängt. 
Galliano wurde zuerſt die rechte Hand, dann 
der lin'e Fuß abgeſchnitten. Ras Alula war 


der einzige, der ſich Gallianos annahm und 


— b 


geltend machte, daß er allerdings fein nach der 
Kapitulation von Makale gegebenes Wort, nicht 
mehr gegen die Schoaner zu kämpfen, gebrochen 
habe, daß er aber als Soldat den Befehlen ge⸗ 
horchen mußte. Trotzdem wurde er auf Be⸗ 
treiben des Ras Mangaſcha zum Tode verurteilt 
und ſollte aufgehängt werden; erſt auf das Ein⸗ 
ſchreiten Makonnens wurde beſchloſſen, ihn zu 
erſchießen. Als die Schützen ſich näherten und 
man ihm die Augen verbinden wollte, antwortete 
Galliano: „Der italieniſche Soldat fürchtet den 
Tod nicht, ſondern ſchaut ihm mit offenem Auge 
ins Angeſicht. Hoch der König! Hoch Italien!“ 


Merkwürdige Dichterehren. 
Die franzöſiſchen Könige ernannten kleine und 
große Dichter ihres Reiches zu Kammerdienern, 
um ihnen eine Auszeichnung, beſonders aber 
Pfründe sine cura verleihen zu können, wenn 
ſie ihnen nicht gerade eine kirchliche Pfründe 
zuwenden konnten. Der ſozialiſtiſche Gemeinde⸗ 
rat in Saint Denis hat Beſſeres gefunden. 
Er ſchuf die ganz neue Stelle eines Beſichtigers 
des Anſtrichs der Häuſer (Inspecteur du blanche- 
ments des maisons) eigens für den Liederdichter 
Jean Boptifte Clement und ftattete fie mit 2400 
Franks aus. Selbſtverſtändlich legt dieſes funkel⸗ 
ragelneue Amt dem Inhaber jo gut wie gar 
keine Pflichten auf. Höchſtens wird Herr Clement 
ſich anbequemen müſſen, ein bischen die Häuſer 
der Stadt anzuſchauen, wenn er auf ſeinen 
Spaziergängen nach neuen Verſen brütet. Denn 
alle Jahre einen oder zwei Berichte über ſeine 
Beſichtigungen abzufaflen, wird alles fein, was 


er etwa zu leiſten haben wird. 

— NETTE 

Holztrausport auf der Weichſel 
am 27. April. 


Bei Schillno: S. Don durch E. Don 3 Traften 
2176 Kiefern- Rundholz, A. Lehn durch Cigan 1 Traft 
509 Kiefern⸗Rundholz, L. Rodemann durch Bolt 4 
Traften 2273 Kiefern⸗Rundholz, A. Reich durch 
Kalika ½ Traft 198 Kiefern⸗Rundholz. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 28. April. 
Wetter: regneriſch. 


Weizen: etwas matter, fein hell 130 / 1 Pfd. 
15/2 M., hell 128 /9 Pfd. 150—51 M. 
Roggen: unverändert, „123/4 Pfd. 111/12 Mk. 


121 Pfd. 110 Mk. 
: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brau⸗ 
waare 115/20 Mittelwaare feinſte über 
Notiz, 112/15 M. 

110/11 M. 


Hafer: etwas feſter, gute Qualität 
beſetzt 105 — 106 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
viritus - Depe ſche. 


rothe. 


Königsberg, 

v. Vortafius 2 
Unverändert. 

Loco cont. 50er —,.— Bf., 52,00 Gd. 

nicht conting. 70er —,.— „ 32.30 „ —.— „ 

April 


Dil | „ „ 7 * 
1 „ 


Telegraphiſche Börſen - Depeſche 
Berlin, 28. April. 


Fonds: matt. 27. April 
Ruſſtſche Banknoten. 16,40 216,5 
Warſchau 8 Tage - 216,10 216,10 
Preuß. 3% Gonfoß. . . . . 9970| 99,70 
Be 3½% Conſolss . 105,30] 105,30 

reuß. 4% Gonſols .. . . 106.25 106,30 
Deutſche Reichsanl. 3% 99,60 99,70 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 105,30] 105,25 
Polniſche Pfandbriefe 41,0, . 67,501 67,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,30 65,30 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. UI. 100,50 100,40 

Diskonto-Comm.Antheile 207,30 208,30 

Oeßterr. Banknoten 170,15] 170,05 

Weizen: Mai 158,00 157,25 

Juli 155.25] 155,50 
Loco in New dort 77⅝7/½ 
Roggen: loco 20,00 120,00 
Mai 118,75] 119,50 
Juni 120,25] 120,75 
Juli 121,50 122,00 
Hafer: Mai 121,250 120,50 
Juli 123,00 122,75 
Rüböl,: Mai 45,70 45,60 
Okt. 46,00 46,00 
Spiritus: loco mit 50 J. Steuer 53,30] fehlt 
30. mit 70 M. do. 33,60 33,70 
April oer 38,80 39,00 
Sept. 70er 39,00] 39,00 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCcGt. —.— 102,20 
Petroleum am 27. April, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9.95. 
Berlin „ d 9,85. 


+] 


Denefte Nachrichten. 

Wien, 27. April. Eine Extraausgabe 
des antiſemitiſchen Volksblattes ſagt zu der 
Berufung Dr. Luegers zum Kaiſer Franz Joſef, 
dieſelbe bedeute die vollſtändige Anerkennung 
der antiſemitiſchen Partei ſowie die Erkenntnis 
der Bedeutung Luegers als Führer und 
Reorganiſator der Verwaltung Wiens. 

Paris, 27. April. Die radikalen Blätter 
erklären heute, daß ſchließlich doch Goblet 
der Bildung eines neuen Miniſteriums bel 
werden müſſe. 

Marſeille, 27. April. An Bord dreier 
Schiffe, welche von China nach Sumatra fuhren, 
iſt die Cholera ausgebrochen. Bon 636 
Paſſagieren find 349 erkrankt, 102 geſtorben 

Toulon, 27. April. Eine große Voll-- 
verſammlung nahm geſtern Abend eine Refolution 
an, in welcher die Verfaſſungsreviſion im ine 
der Abſchaffung des Senats verlangt wurd 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 28. April. Heutiger Waller: 
ſtand 1,85 Meter. 10 
. ͤ—— — — 
Telephoniſcher ö 
der „Thorner Oſtve 
e e 


tend 
n 

2 9 1 
Berlin. Profeſſor Dr. v. Tr 

iſt geſtern ſeinen Leiden erlegen. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn, 


Duchführungen, Correſpondenz, kaufm. 
Rechnen, und Contorwiſſenſchaft. 
Im 4 Mai cr. eröffne einen Kurſ f. Damen u, 
Irn z. ermäß. Honor. beſ. Ausb. H.Baranowski- 
Oed. i. d. Schreibw.⸗Odlg. B. Weſtphal z. erf 


antik. gr. Klciderſpind 


umzugshalber zu verkaufen. Näheres bei 
Moritz Leiser. 
ei; 


Clavierſtunden 


außer dem Hauſe werden ertheilt 
Waldſtraße Nr. 25. 


Fahrräder 


von 


EY 
= 
® 
Fabrikat erften Ranges. 


verlangt 


Catharinenſtr. 5. 


al 

3 

3 | 2 
8 ante U. dauerhafte 5 
Ne. 

ö jeder Art. 

Thorn Areiteſtr. 25. 


3 Billigste Bezugsquelle 5 
Uhwaaren 
1 J. Wi tko ski. 


i eme aeg aynyasa 


Aa ſchinen! 
ä hmn Kine: Mk 
ugſchiſſchen, 


ch eln 
Bringmafdinen, Wi beigen, 
ffir. 12. 


zn den billigſten P. 
ö Heilige, Mark an. 
1 bling. 


Theilzahlungen monatlich von , 
Reparaturen schnell, sauber 


rw. 
qu 
vi. 


Schwarze und couleurte, 
Baunpolle 


engl. 
Häkelgarn 


welche das Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden 


Hypothekenkapitalien 
von 4 % an, zu vergeben, auch nehme 
fernere Aufträge zur ſicheren Unterbringung 
von Kapitalien a 4½ 5 % koſtenfrei 


n entgegen. 
8. Pieirykowski, Neuſt. Markt 14, I, 
be I _ qꝛ kkñßÄ,.. 


te I. Stage Brückenſtr. 28 vis a vis 
u vermiethen. Auskunft erthei 
D dehtenberg Schillerſtr. 12, III. 


waſchechte 


Max Hauschild und 


Doppelgarn, 

Vigogne, 

in allen Farben 
und Stärken 
empfiehlt 

A. Petersilge. 


unge Mädchen, 


Bacheſtr. 14, part. 


Aufwartefrau 
H. Sultz, Mauerſtr. 22. 


zT 


Gen ge 


tungs Nat 
or mal 


mäßigkeit im E 
Blei 


Hotel ſchwarzer Adler iſt von 1 


16 Seiten: Mode, Handarbeiten, Unterhaltung, Wirthlcgaltliges, Au 
rohe farbige Modenspanpramen mit 222 100 uren und 12 Beilagen mit etwa 
24e Schnittmuſtern etc, 

Dierteljährlich 1 mark 25 pf. = 75 
„Katalog 3 4508) zu haben. — 
6 EF beſonders aufgezeichnet, zu 36 p 

i Berlin M, Potsdamerſtr. 58. — 


Inach Vorſchrift vom doch w x 
Ä ment „ 


Verdauungsbe ine 
m und Trinken, und iſt ganz beſonders 
ſucht, Hyſterle und ähn⸗ N 
lichen Zuftänben.an nervöſer 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Billerwasser 


zu verlangen und darauf zu schen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Die Moden welt 


ilufteirten Num 


Syung. Statt früher 8 


. — 
Ar. 4507). — Probenummern in den Buchhandlungen ac 


Wien 1, Operng. 5. 
Gegründet 1865. 15 


Schering s Pepsin-Essen; 


r. O. 


leiden. 


Magenſchwäche 


Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz.! 


Trotz abermaliger 
Erweiterung 


ſeit 1. Januar 1895 erſcheint 


dem jährlich 12 


x Auch in n je 25 Pf. = 18 Ar. (poll: 
Zu beziehen du rar dene und Poſtanſtalten 


portofrei. 


iebreich, befeitigt binnen kurzer Beit 
odl rennen. Magenverſchleimung, | 
Frauen und Madchen zu empfehlen, die infolge 

n e Breit . dl. g. 1, 81. 1.80 mm.] € 
Schering's Grüne Apotheke, snamenr is. 


> Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 


Vorhänge, Coulissen, | 
Hintergründe 
in hervorragender, preiswürd 
Ausführung. } 
Gemalte Entwürfe und Boranichläge 
portofrei, 
Ferner: Vereins⸗ u. Gebänhe- 
fahnen, Flaggen, Wim 
Schärpen zꝛc., gemalte Dec 
rations⸗Plalate und Spri 
für alle Feſtlichkeiten, Firm 
ſchilder, Rouleaux, Anfertigung 
von Diplomen, kunſtgewerb⸗ 
lichen Zeichnungen und allen 
vorkommenden Malereien. 
Zahlreiche anerkennende Urtheile 
der — und von Fachleuten. 
WII ze 8 
Düren nl.) 
Fahnenfabrik und Ateliers für 
Theatermalerei u. Bühnenbau. 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienſtag, den 28. April 1896. 
Der Markt war mit Allem nur mittelmäßig 
beſchickt. 


lebr. Ihhöchſt. 
J nei 


Kilo 


Illustrirte Cataloge gratis und franco. 
ene e, eee 
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Schweineſleiſch 4 —— 
Hammelfleiſch 5 je 
Karpfen N —.— 

Aale . — — 
Schleie . Je 
eg D 40 

echte * 20 
En Pen 90 

a 5 a8 

Ee Stück — 

e . Er 

ten ar — 

Hübner, alte 2 50 

die Folge 2 en junge Paar — 
I. Ta a — 
4e inf Blumenkohl Kopf — 
Kart — — 

er 0 == 
Kartoffeln 22 10 1120 

fr 2150 — 


- 


im 64. Lebensjahre. 


nach längerem Leiden unſer innig 
geliebtes Töchterchen 


Auguste 


im Alter von 3% Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an, 

um ſtille Teilnahme bittend, 

Thorn, den 28. April 1896. 

Bun; trauernden Eltern. 
Kiefer nebſt Frau. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 29. April d. J., um 
4 Uhr nachmittags vom Trauer⸗ 
hauſe, Culmer Chauſſee Nr. 63 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Ein Theil der Dill'ſchen Badeanitalt 
ſteht auch in dieſem Jahre für Unbemittelte 
offen und ie an jedem Tage von 12 Uhr 
Mittags ab 

Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
iusbeſondere auch Dienſtmädchen, ſind die 
Wochentage Montag, Mittwoch und Freitag, 
für Knaben, Lehrlinge, Dienſtjungen und 
Arbeitsburſchen dagegen Sonntag, Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend beſtimmt. 

Badekarten werden an Schulkinder durch 
die Herrn Lehrer, ſonſt durch die Herren 
Bezirks⸗Vorſteher bezw. Armendeputirten 
vertheilt 
Für Badewäſche haben die Badenden 
felber zu forgen. 

Thorn, ben 17. Mag 1896. 
Der Magiſtrat. 


Malergehilfen 


ſucht L. Zahn. Malermelſter. 


flüchtige Maurer 
erhalten dauernde und lohnende Beſchäftigung 
bei Th. Teichen, Stralſund. 


1 eübte Schneiderin findet ſofort Be⸗ 
0 chaͤftigung Emma Bartz, 
Bauinſpektion. 


Heute Nacht starb nach längerem Leiden unser lieber guter 
Vater, Schwiegervater und Grossvater 


Jacob Kuttner 


Breslau, den 25. April 1896. 


: BE D 2 
r Geftern Nachmittag ½4 Uhr * 22 
entriß uns der unerbittliche Tod 


Philipp Elkan Nachfolger 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


Praktische Haus-Artikel 


Glaslöffel 
Messerbänke 
Brodkörbe 95. 
Confectgabeln ...... ı 


Obstmesser mit Zwiebelmuster, Porzellangriff und guter Bronceklinge, Stück 0 Pf. 


19 etm. 17 ctm. 
55 pr 45 pf. 


gut versilber 
6 Stück 


empfiehlt 


so lange der Vorrath reicht: 


14 ctm. 


30 pf 


100 


t 


Handel-Reibemaschinen 5 170i 
Putzseifen. im Kasse] "*"=telich)7,,, 


Liliput-Lampen ........ s0- 
Rollen-Closel-Papier 40 5 


für Wasserleitung 
unentbehrlich 


2 


. 


Seifen und Parfumerien 


Odol 1,30% Eulenseife 30. ILilienmilchseife 68 Eau de Guinine 1, 25 .. 


Zahn- und Nagelbürsten. 


| 
I 


Amalie Sachs geb. Kuttner, 
Dr. Wilhelm Sach 8, 

Hans Sachs, 
Walther Sachs, 
Kurt Sachs, 
Hildegard Sachs. 


efen, 


alle Sorten, weiße und farbige, feuerfeſt 
und Harrißfrei, mit den neueſten Verzier⸗ 
ungen, Kamine, Mittelſimſe und Einfaſſungen 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 


L. Müller, Neuſtäbt. Markt 13. 
Eine gut erhaltene „ Zinkwaune 


für Kinder zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
amen⸗Kleider werden nach neueſter 
Mode zu 3 und 4 Mk. angef., ſowie 
Kinderkleider u. Knabeuanzüge 
ſehr billig. 1% [9 
A. Marianowsky,Deiligegeifikr. 13,111 
Wirtſchafterin, mg 
vertraut mit guter Küche, ſucht Stelle im 
beſſeren Hauſe, Stadt oder Land von gleich 
oder 15. Mai 
Näheres Strobandſtraße 24, 2 Tr. links. 


ufwartemädchen 


für den Vormittag 15 1./5. geſucht. 
erfragen in der Exp. d. Zig 


Eine geſunde at kräftige 


Zu 


Amme mE 
empf. M. — — Kulmerſtr. 2, III. 


Einen Lehrling 


ſucht Zeughaus⸗Büchſenmacher Rose. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 7 Zimmern, Bad., Pferdeſtall, Mitbe⸗ 
nutzung des Gartens pp. iſt in meinem 
Hauſe Schulſtraße Nr. 11 ſofort zu ver⸗ 
miethen. G. Soppart. 
1 gut möbl. Sim, n. Kab. m. Schreibtiſch, 
a. f. 2 H. v. I. Mai z. v. Heiligegeiſtſtr 17. 
Gebrauchte Betten 


billig zu verkaufen 
Culmerſtraße Nr. 8. 


Zahnarzt Loewenson i 

wohnt jetzt: Breitestr. 4, II.. 

im Hause des Herrn Glasermstr. Hell. 
Sprechst.: 9—1, 3—6, 


Druck der Buchdruckerei „Thorner 


Schüt 
e-Ausstellung z 1896 | S chützenhaus Thorn. 


roße Vorſtellung 


des vorzüglichen 


Spezialitäten + Enſembles. 


Ohne Konkurrenz! Signorina Alfonsa 
mit ihrem ſprechenden Panoptitum. Ohne 
Konkurrenz! — Ms. et Mde. Bovio, intern. * 
Excentrique Gesangs-Duettisten — Vim u. 
Tam komiſche Akrobaten. — Miss Lona 
Pereni, 1 (Serpentin ⸗ 
Tänzerin. — Herr August Geldner, Humoriſt. 
— Frl. Clemens, Lieder⸗ u. Walzerſängerin. 
— Mr. Karin, muſikaliſcher Equilibriſt. 
BEE“ Näheres die Tageszettel. N 
Re Ar Votes 2,37 N 1 


| Berliner Gewerb 


Deutsche Fischereiansstellung = Deutsche Kolonialansstellung 8 
Kairo = Alt-Berlin Vergnügungspark. 
1. Mai bis 15. October. 


Voraussichtlich f 
Sonntag, den 3. Mai 1896: 


CONCERT: 


russisch. Vocal - Kapell 
Dimitri Slavianski d’Agreneff 


12 Damen, 15 Knaben, 25 Herren 
bi althiftorifhem National⸗Coſtüme. 


ft mir gelungen, dieſe auf der Rückreiſe nach Moskau (zu den Krönungs⸗ 
eificteiten) befindliche Geſellſchaft für dieſes eine Concert zu engagiren, 
u Alles Nähere morge. 


Walter Lambeck. 


Aufgabe des Geſchäfts 


eröffne ich einen M vollständigen Ausverkauf 
Eiſenwaaren, Bau: u. eſchlag Artikeln, & Faus⸗ u. Küchen · 
Geräthen ze. 


Gustav Moderack, 


jetzt Gerechteſtraße 16. 
"Zahn: und Firſtſteine. 
2 Tapetenmuſter, 7 — ür 1 Atelier 


Fabrit Herrmann Meissner, Berlin, t 
find bei mir zur Anſicht und nehme ich Beſtellungen zu Fabrikpreiſen auf. Bei Ven a ſewie ſüantliche Plomi 


Aufgabe von 20 Mk. ab franko Zuſendung. 
' Gliksman, Brükenſtraße 18. K. Sehmeichler, 


Verleger: M. temer in Thorn. Hierzu eine Beilage und eine Biehungatifte. 


Täglich friſches 


SEE Graham-Brod "SE 


Max Szcezepanski, 
Aeibarinsang 12, früher: H. Kolinski. 


Pholographiſches Atelier 


@|Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem S ügenhaufe. 
Dachtiegel 


| 
| 


IF 
S. M 11466. 


Thorner 


Cementwaaren- 


Kunststeinfabrik 
R. Uebrick, Thorn 3, 


empfiehlt als beſtes un billiges Dachdeck. 
material unler. Garantie:) 


Imprägnirte Cement Doppel⸗ 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


che eng”, 


Beilage zu Nr. 100 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Mittwoch, den 29. April 1896. 


Feuilleton. 
Das Grafenhaus. 


Kriminal- Roman von Ludwig Habicht. 
18.) (Fortſetzung.) 

Der Gerichtsrat konnte kaum ſein Erſtaunen 
über den Scharfblick der jungen Frau unter 
drücken. Sie hatte Recht. Auch er war der 
Ueberzeugung, daß viele Menſchen, — es ſind 
wahrlich nicht die ſchlechteſten, — nur aus Ehr⸗ 
geiz ſich einem leichtſinnigen Lebenswandel über⸗ 
laſſen. Wären ſie früh auf den rechten Pfad 
geleitet worden, dann hätten ſie ſich mit uner⸗ 
müdlicher Kraft zu Glück und Anſehen empor⸗ 
gearbeitet; jetzt ſucht ihr irre ge giteter Ehrgeiz 
auch auf dem Wege des Laſters und der Sünde, 
es allen Andern vorzuthun, und die elbe Feder, 
die im Stande geweſen wäre, ſolche Menſchen 
zu dem Beſten und Höchſten anzuregen, ſetzt 
nun die ſchlimmſten Leidenſchaften in Bewegung. 

„Hat Ihr Schwager ſich über feine Stief- 
mutter ausgeſprochen?“ fragte der Rat. 

„Ja wohl, er haßte dieſe Frau; denn er 
re daß fie allein an feinem Unzlüd Schuld 
el 

„Und bei einem fo gewallthätigen Menſchen 
it vom Haſſe bis zur Beſeitigung des Opfers 
nur ein Schritt,“ bemerkte der Beamte. 
„Müſſen Sie das nicht ſelbſt ſagen?“ 

„Nein, Herr Gerichtsrat,“ entgegnete Emma 
mit eben ſo viel Offenheit wie Feſtigkeit. „Mein 
Schwager hat ſich dem Laſter des Trunkes ſchon 
zu ſehr ergeben, um noch eines ſolchen Ver⸗ 
brechens fähig zu ſein.“ 

Der Rat ſah ſie fragend an. Er wußte 
wohl ſogleich, wohin ſie zielte; aber er wollte 
doch aus ihrem Munde erfahren, ob die junge 
Frau ſolch' feine Kenntnis des Menſchenherzens 
und der Menſchennatur beſaß. 

„Zu einem ſolchen Morde gehört eben ſo 
viel kaltblütige Berechnung wie Energie,“ fuhr 
Emma lebhaft fort, „und Beides beſitzt mein 
Schwager nicht. Die erſtere hat ihm ſtets ge⸗ 
fehlt, er iſt immer den blinden Eingebungen 
des Augenblicks gefolgt, und auch die letztere 
iſt ihm verloren gegangen; er kann wohl noch 
in der Trunkenheit heftig aufflammen; aber 
ſelbſt ſein ſtärkſter Zorn iſt nicht von langer 
Dauer.“ 

„Das werden wir bald erproben,“ dachte 
der Gerichtsrat; laut bemerkte er: „Ich kann 
doch nicht Ihren Schwager für fo barmlos 
halfen, wie Sie ihn mir ſchildern. Der Tod 
ſeiner Stiefmutter mußte ihm zu erwünſcht Sein, 
und bereits liegen auch gegen ihn ſehr ſtarke 
Verdachtsgründe vor.“ 

„Und wie iſt meinem Manne das Unglück 
widerfahren, daß er eines ſolch' ſchändlichen 
Verbrechens beſchuldigt wird? O, ſagen Sie 
es mir, Herr Rat; denn das war es, was mich 
zu Ihnen trieb.“ — und die blauen Augen der 
hübſchen, blaſſen Frau ruhten bittend auf dem 
Beamten. 

„Ich habe keinen Grund, Ihnen die Wahrheit 
vorzuenthalten,“ ſagte der Rat, und er teilte 
ihr ohne Weiteres mit, welche Verdachtsgründe 
die Verhaftung ihres Mannes veranlaßt und 
gerechtfertigt hatten. 

Emma hörte mit größter Aufmerkſamkeit zu 
und ließ ſich kein Wort entgehen. Als der 
Gerichtsrat zu Ende war, atmete ſie hoch auf. 
„Und ift das wirklich Alles, was gegen ihn vor: 
liegt?“ fragte ſie raſch. 

Der Rat ſah ſie mit allen Zeichen des wirk⸗ 
lichen Erſtaunens an. Die junge Frau, deren 
ungewöhnliche Klugheit er bewundert, nahm 
jetzt die ſchwerwiegendſten Gründe, die ganz 
entſchieden zur Verurteilung ihres Mannes 
führen mußten, ſehr leicht. — „Es iſt eine ſtarke 
Beweiskette, in der kaum ein Glied fehlt,“ ſagte 
er mit Betonung. 

„Nein, nein, wenn ich niemals gewußt hätte, 
daß mein Mann völlig unſchuldig iſt, jetzt würde 
ich es wiſſen!“ rief Emma lebhaft aus, und 
ihre blauen Augen leuchteten. 

In dem Antlitz des Gerichtsrates zeigte ſich 
ein Ausdruck des Befremdens; noch eh' er 
fragen konnte, fuhr fie eifeig fort: „Der ganze 
Verdacht gründet ſich auf das aufgefundene 
Meſſer, und doch hat es Ferdinand ſchon vor 
einigen Wochen verloren und ſich über den Ver⸗ 
luſt bei mir beklagt. Ja, ich kann darüber eine 
Zeugin ſtellen.“ 5 

„Wirklich?“ fragte der Gerichtsrat überraſcht. 

„Eine Freundin, Fräulein Maria Werner, 
war gerade gegenwärtig,“ erzählte die junge 
Frau haſtig. „Ich wollte ihr einen Zweig von 
einem Myrtenſtocke abſchneiden und bat 
Ferdinand um ſein Taſchenmeſſer; da ſagte er 
mir, daß es ihm ſeit einigen Tagen auf rätſel⸗ 
hafte Weiſe abhanden gekommen.“ 

„Wird ſich die Zeugin noch dieſes Umſtandes 
erinnern können?“ 

„Ich hoffe es,“ antwortete Emma mit großer 
Zuverſicht. 


„Ihr Mann hat wohl daſſelbe behaupier, 
aber ſonderbar genug, dieſen ſehr wichtigen Um⸗ 
ſtand nie erwähnt.“ 

„Dann muß er ihn vergeſſen haben; aber 
ich ſage Ihnen dennoch die Wahrheit, und ſich 
denke, Marie wird ſich noch auf unſer Geſpräch 
beſinnen, und, nicht wahr? wenn ſie es vermag, 
dann iſt die Unſchuld meines Mannes erwieſen?“ 
ſetzte ſie hinzu, und ihre feucht glänzenden 
Augen ruhten fragend auf dem Rat. 

„Dieſer Umſtand würde freilich zu Gunſten 
Ihres Mannes ſchwer ins Gewicht fallen!“ 

„O, bitte, laſſen Sie denn Marie Werner 
augenblicklich holen; ſie wohnt mir gegenüber 
in der Lindenſtraße Nr. 10.“ 

Der Gerichtsrat überlegte einen Augenblick. 
„Es ſoll geſchehen; nur müßte ich doch Vor⸗ 
kehrungen treffen, die eine Verſtändigung zwiſchen 
Ihnen und Fräulein Werner unmöglich 
machen.“ 

Frau Grohmann zeigte darüber keine 
Empfindlichkeit. „Ich begreife ihre Vorſicht 
und füge mich in Alles,“ entgegnete ſie ohne 
weiteres Bedenken. 

„Dann müßte ich Sie bitten, hier ſo lange 
zu verweilen, bis die Vernehmung der Zeugin 
erfolgen könnte.“ 

Emma verbeugte ſich nur zum Zeichen des 
Gehorſams, und der Gerichtsrat gab ſogleich 
die nötigen Weiſungen, um Fräulein Werner 
ſofort zur Gerichtsſtelle zu bringen. Die Ent⸗ 
fernung war nicht zu groß; die Zeugin konnte 
im Verlauf einer Viertelſtunde erſcheinen. 

Als der Beamte mit ſeinen Vorkehrungen 
zu Ende war, wandte ſich ſogleich die junge 
Frau ihm wieder zu. „Darf ich mir noch eine 
Bemerkung erlauben, Herr Rat?“ 

„Sprechen Sie!“ 

„Frau Jordan hat ſich ſtets, wie der ganzen 
Dienerſchaft bekannt war, ſorgfältig einge⸗ 
ſchloſſen. Wie hätte mein [Mann wiſſen ſollen, 
daß ſie es in jener Nacht unterlaſſen und 
darauf den Mordanfall unternehmen können? 
Ferdinand iſt um Mitternacht nach Haufe ge: 
kommen; ich hatte noch Licht; denn ich war 
ſehr krank, und die Wärterin war bei mir. 
Seine Kleider, ſeine Wäſche waren ſo rein wie 
immer. Vernehmen Sie die alte Frau; ſie 
wird es ebenfalls bekunden. Frau Jordan 
ging gewöhnlich ſehr ſpät ſchlafen, wie ich von 
meinem Mann weiß; wie hätte Ferdinand in 
der kurzen Zeit die Blutthat ausführen und 
ſich umkleiden und waſchen können, da er ſchon 
um zwölf Uhr bei mir erſchien? — Ach, und 
was hätte ihn überhaupt beſtimmen ſollen, an 
ſeine Herrin Hand anzulegen, die ihm ihr volles 
Vertrauen ſchenkte, und ihm die beſte, einträg⸗ 
lichſte Stellung gegeben hatte. Kann nicht ein 
Hausbewohner das Meſſer geſtohlen haben, um 
den Mord zu begehen und dann die Schuld 
auf meinen Mann zu wälzen? Würde ſonſt 
ein Mörder ſeine Waffe wegwerfen, die den 
ſtärkſten Beweis gegen ihn liefern müßte?“ 

Die junge Frau hatte mit großem Eifer 
geſprochen und ihre Augen leuchteten ſeltſam. 
Der Scharfſinn und die Beredſamkeit, mit der 
ſie alle Beweisgründe für die Unſchuld ihres 
Mannes hervorgeſucht und beleuchtet, hätten 
einem juriſtiſch geſchulten Verteidiger Ehre ge⸗ 
macht, und der Gerichtsrat konnte kaum ein 
Lächeln unterdrücken. Und merkwürdig! — 
Er mußte der blaſſen, jungen Frau in allem 
Recht geben. Je ruhiger und unbefangener 
er über die ganze Sache nachdachte, je mehr 
wuchs ſeine Ueberzeugung, daß in Ferdinand 
Grohmann wirklich nicht der wahre Schuldige 
gefunden worden. 

Das Zeugnis von Fräulein Werner ſollte 
vollends die Entſcheidung geben. Sie war 
augenblicklich der Vorladung gefolgt, zeigte ſich 
anfangs zwar ſehr beſtürzt, fand aber bald 
ihre Faſſung wieder und beſtätigte die Angaben 
von Frau Grohmann, die inzwiſchen in ein 
anderes Zimmer abtre en mußte, vollſtändig. 

Emma hatte um die Vergünſtigung gebeten, 
jo lange im Gerichtsgebäude bleiben zu dürfen, 
5 ſofort das Reſultat der Ausſage zu er⸗ 
ahren. 

Eine Viertelſtunde ſpäter ſtand ſie wieder 
mit unruhig fragenden Blicken vor dem Ge- 
richtsrat. 

„Fräulein Werner hat fi der Angelegen- 
heit noch zu erinnern gewußt,“ ſagte der alte 
Herr freundlich. 

„Und werden Sie nun glauben, daß Ferdinand 
unſchuldig iſt?“ 

„Das Kollegium wird noch heut über dieſe 
Sache einen Beſchluß faſſen, und ich hoffe wohl, 
daß er für ihren Mann günſtig ausfallen, und 
ſeine ſofortige Freilaſſung erfolgen wird. 

Die Knie der jungen Frau ſchwankten, 
Thränen entſtürzten ihren Augen; ſie wollte 
ſprechen und konnte es nicht, und, wie von 
einer mächtigen Empfindung fortgeriſſen, eilte 
ſie plötzlich auf den Gerichtsrat zu, ergriff 
ſeine Rechte, preßte ſie an ihre Lippen und 


ſtammelle: „Haben Sie Dank! O Gott, wie 
danke ich Ihnen!“ 

Noch ein an's Licht tretender Umſtand ſollte 
ganz und gar die Unſchuld Ferdinand Groh⸗ 
manns beweiſen. 

Bisher hatte man angenommen, daß nur 
ein einfacher Mord vorliege, und die That von 
Leuten geſchehen ſei, denen Frau Jordan im 
Wege ſtand. 

Bei der nahen Verwandtſchaft des Bedienten 
mit dem Schloſſermeiſter Jordan war wohl die 
Annahme berechtigt, daß Grohmann im Auftrage, 
1 im Bunde mit Auguſt Jordan, gehandelt 

abe. 

In dem geheimen Geldſchrank der Frau 
Jordan hatte anſcheinend Nichts gefehlt; aber 
es fand ſich jetzt ein Maurermeiſter ein, welcher 
bekundete, daß er zwei Tage vor ihrer Er⸗ 
mordung an die Witwe eine Hypothek von 
103000 Mk. zurückgezahlt habe, und zwar in 
Gold, daß er von ſeinem Bankier erhalten hatte. 
Dieſe Summe war nicht mehr vorhanden. Sie 
mußte alſo geſtohlen worden ſein, und nun er⸗ 
innette man ſich des Schlüſſels, der ſeltſam 
genug nicht mit Blut befleckt geweſen, obwohl 
er an dem mit Wuuden und Blut bedeckten 
Halſe der Ermordeten gehangen. 

War nicht ſomit die Vermutung gerechtfertigt, 
daß hier ein Raubmord vorlag, und der Mörder, 
nachdem er ſein Opfer getötet, ſich des Schlüſſels 
bemächtigt, den Geldſchrank um dies Geld er⸗ 
leichtert, das am beſten fortzubringen war, und 
dann den Schlüſſel wieder um den Hals der 
Toten gebunden hatte? — War dies der Fall, 
dann konnte Grohmann die That nicht ausge⸗ 
führt haben; denn dies Alles erforderte eine 
längere Zeit, die Ferdinand unmöglich gehabt 
hatte, da er ſcon um Mitternacht zu feiner 
Frau geeilt, während Frau Jordan erſt um elf 
Uhr zu Bett gegangen war. 

Das alte Schloß an dem geheimen Geld⸗ 
ſchrank hatte eine ſo eigentümliche Konſtruktion, 
daß mehrere Minuten dazu gehörten um es zu 
öffnen; dann mußten noch eine Menge Riegel 
zurückgeſchoben werden, und der Raubmörder 
hatte ja den Inhalt fo ſorgfältig gemuſtert und 
1 nur die für ihn paſſendſte Summe ausge⸗ 
ucht 


Das jorgfältge Verſchließen des Schrankes, 
das Umhängen dis Schlüſſels um den Hals der 
Toten erforderte eben ſo viel Zeit wie Ueber⸗ 
legung. 2 

Auch die Uiſchuld des Schloſſermeiſters 
Auguſt Jordan ſtelte ſich in voller Ueberzeugung 
heraus. Nachdem derſelbe aus dem Gefängnis 
wieder vorgeführt wurde, und ſein Rauſch völlig 
verflogen war, zigte er ſich weit ruhiger und 
vernünftiger. Er machte ſogar den Eindruck 
eines Menſchen, ber nicht ganz ohne Bildung 
war, der wenigfiens die Welt geſehen hatte und, 
wo es darauf ankem, die nötige Lebensart beſaß. 

Weit höflicher und beſcheidener, als der 
Gerichtsrat erwartet hatte, gab der Schloſſer⸗ 
meiſter über Ales Auskunft. Er ſchien nicht 
einmal dem Beanten wegen ſeiner ſtrengen Maß⸗ 
regel zu grollen, 

In jener verhängnisvollen Nacht hatte 
Auguſt mit einigen guten Kameraden bis lange 
nach Mitternacht gezecht, und ſeine Trinkkumpane 
beſtätigten dieſe Angabe vollſtändig. Er konnte 
deshalb an der Ermordung feiner Stiefmutter 
ſich nicht beteiligt haben; aber auch die Urheber⸗ 
ſchaſt zur That ließ ſich bei dem kühlen Ver⸗ 
hältnis der beiſen Schwägersleute nicht ans 
nehmen. 

Es war unwahrſcheinlich, daß der Bediente 
ſeinen Verwandten zum Gefallen zum Verbrecher 
geworden. Hatte aber Grohmann ſich von dem 
Schloſſer nicht aufſtacheln laſſen, dann war über: 
haupt nicht an feine Thäterſchaft zu denken; 
denn es fiel jeder Beweggrund für Ferdinand 
fort, ſeine gute und freigebige Herrin zu über⸗ 
fallen und zu ermorden. Da vollends die Aus⸗ 
ſage von Fräulein Werner die Angaben Groh⸗ 
manns hinſichtlich des Meſſers beſtätigte, ſo 
mußte feine Freilaſſung erſolgen. 

Wenn aber ſowohl der Bediente wie der 
Stiefſobn der Ermordeten unſchuldig waren, 
wer hatte dann die blutige That begangen? 
Der Kreis von Menſchen, auf die ein Verdacht 
fallen mußte, wurde immer enger. 

Der Mörder mußte mit den Einrichtungen 
des Hauſes der Frau Jordan ebenſo vertraut 
ſein, wie mit ihren Lebensgewohnheiten. Ein 
Fremder konnte unmöglich die That begangen 
haben: dagegen ſprach alles, was in dieſer 
Sache bereits ermittelt worden. Jetzt mußte 
ſich notwendigerwelſe der Verdacht auf den 
jüngſten Sohn der Ermorbeien richten, und 
man begriff plötzlich nicht, warum Fritz Jordan 
nicht augenblicklich verhaftet worden; denn er 
und kein anderer müſſe der Mörder ſein. In 
dieſer Weiſe ließ ſich augenblicklich die Volke⸗ 
ſtimme vernehmen, und bald ſammelten ſich 
eine Menge Gründe, die auch wirklich das 
Einſchreiten des Gerichts veranlaßten. Es war 


— 
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aufgefallen, daß Fritz Jordan bald nach der 
Ermordung ſeiner Mutter ſehr bedeutende Aus⸗ 
gaben gemacht und ſtets in Gold gezahlt hatte. 
Wie war der junge Mann plötzlich zu einer 
ſolch bedeutenden Summe und gerade in ſolchen 
Münzſorten gekommen, da es allgemein bekannt 
war, daß Frau Jordan ſeit ihrer Verlobung 
ihren Jüngſtgeborenen weit kürzer hielt und 
ihm nur noch kleine Beiträge als Taſchengeld 


gab. Fritz hatte deshalb ſchon recht anſtändige 2 


Schulden angehäuft und wurde bereits von 
ſeinen Gläubigern hart gedrängt. Daß der 
Mann noch minorenn war und rechtlich keine 
Schuldverbindlichkeiten eingehen konnte, hatte 
einige Wucher nicht abgehalten, ihm Gelder 
darzuleihen, und der junge, unerfahrene Menſch 
fühlte ſich von dem Anſturm ſeiner Gläubiger 
ſehr beunruhigt. 

War es deshalb ſo unmöglich, daß in dem 
leichtſinnigen und innerlich rohen Menſchen der 
ſchreckliche Gedanke des Muttermordes aufge⸗ 
taucht? — Eine vernünftige Erziehung hatte 
ja Fritz ſo wenig genoſſen, wie die übrigen 
Jordanſchen Kinder. Als der erkorene Liebling 
der Eltern war ihm von Jugend auf alles 
bewilligt worden, was nur irgend der Geiz 
des Vaters und der Geſchäftseifer der Mutter 
zuließ. Um ſeine ſeeliſche Entwickelung hatte 
ſich niemand gekümmert. 

In dem jungen Manne erwachten früh 
ſtarke Leidenſchaften, die auf das Gute und 
Edle gelenkt, aus Fritz Jordan einen tüchtigen 
Menſchen gemacht hätten; jetzt war er ein 
Taugenichts geworden, der ſich mit großer 
Gewandtheit einen äußern Schliff angeeignet, 
dem aber jeder ſittliche Halt fehlte, und der 
längſt gewöhnt war, ſich zügellos in den Strom 
der Vergnügungen zu ſtürzen. 

Von einem ſolchen Charakter konnte man 
ſich ſehr wohl der That verſehen. Und wieviel 
ſprach für feine Schuld? — Wenn es jetzt feft- 
ſtand, daß weder der Bediente Grohmann noch 
ſein Schwager die Witwe ermordet, dann mußte 
ſich notwendig der Verdacht auf Fritz Jordan 
richten, der allein zu einem ſolchen Verbrechen 
die nötige Gelegenheit beſeſſen. 

Durch die wunderliche Einrichtung des 
Wohnhaufes war ihm das Schlafzimmer der 
Mutter am leichteſten zugänglich. 


Er kannte ja dieſen Weg und hatte ihn g 


ſehr oft gemacht, ſogar an dem Morgen, als 
ihn der Kutſcher von dem düſtern Mar fol 
achricht gebracht. 8 

Die Dienſtmädchen hatten bekundet, das 
Frau Jordan ſich in letzter Zeit ſtets ſehr ängft« 
lich eingeſchloſſen und dies ihres Wiſſens 
niemals verſäumt habe. Denn ſobald ſie noch 
einmal in ſpäter Abendſtunde zu ihrer Herrin 
dringen wollten, fanden ſie ſtets den Nachtriegel 
ſchon vorgeſchoben. Frau Jordan öffnete dann 
auch nicht mehr, ſondern gab nun ihre Befehle 
durch das Schlüſſelloch. Ihrem Sohne gegen⸗ 
über hatte ſie ſchwerlich dieſes Mißtrauen ge⸗ 
zeigt, und wenn er ſeinen Weg vom Seiten⸗ 
flügel über den zweiten Stock hinweg zu ihrem 
Schlafzimmer nahm und dann an die ver⸗ 
borgene Thür klopfte, hatte ſie ihm gewiß den 
Einlaß gewährt. Fritz allein konnte alſo ohne 
jedes Aufſehen und Geräuſch zu ſeiner Mutter 
dringen und war er einmal im Schlafzimmer, 
ſo ergab ſich alles andere von ſelbſt, ſobald 
der junge Mann mit dem gräßlichen Gedanken 
vertraut war, derjenigen das Leben zu rauben, 
die es ihm geſchenkt hatte. 

Auch die Benützung des Grohmann' ſchen 
Meſſers zu der entſetzlichen That war ſofort 
erklärt, wenn man Fritz Jordan für den Mörder 
hielt. Vielleicht hatte er ſich deſſelben nur in 
der Abſicht bemächtigt, dann den Verdacht auf 
den armen Bedienten zu werfen. Ihm war 
eheſten eine Gelegenheit geworden, das Meſſer 
wegzunehmen; denn er ſtrich ſehr oft müßig 
in den Zimmern der Dienſtleute ſeiner Mutter 
umher. Damit war auch das Wegwerfen des 
Meſſers nach vollbrachter That wie das Oeffnen 
des Nachtriegels jener zweiten Thür erklärt, 
die Ferdinand einen Zutritt geſtattete. Fritz 
hatte das ſicher Alles mit diaboliſcher Be⸗ 
rechnung ins Werk geſetzt, um den Bedienten 
vollends zu verderben. 


Und jetzt dies leichtſinnige Herumwerfen 


mit den Goldſtücken, die Frau Jordan zwei 
Tage vorher ausgezahlt erhalten. — Das 


waren Momente genug, um die Verhaftung 


Fritz Jordan's zu rechtfertigen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


5 4 St. 26 Pig, ist die beste 
und billigste Seifo, der em- 


.. 
am ndlichsten Haut, besonders 
leinen Kindern, — 


mere 
Fettseife 01548 im 2 feiner und, laut 


amtlichem Gutachtn, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 18 Pig. billige. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Tragt en kehtes Deutsches Nerino (Echte Deutsche Vigogne). 


Gesundheitlich die besten, im Tragen die angenehmsten und im Gebrauch die billigsten Strickgarne, Unterkleider, Socken, Strümpfe, Kindersachen, Flanelle etc. sind die aus dem echten deutschen 
Merino (echter deutscher Vigogne) von Wagner & Söhne, Naunhof J. S., hergestellten. Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke. Bezugsquellen werden bereitwilligst nachgewiesen. 


aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


5 Ir: Bester und billigster Ersatz für Seife. 


N 

= ö \ ur 

3 ER 6 Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, 7 N E Gebhardt, 
veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial- EV d 


waaren- u. Droguenhandlung gen, in Ware e unser — ı ma Plakat aushängt. 


en. 300 cbm. Erde | es ien Ders Salze, Senfe, Eſſig⸗ ind a, pa N de ‚Allee 79/80 
ea. 300 ebm. Erde e Billen-rundtüd ſlz⸗, kuf⸗ ſſig⸗ un Versand nach allen Teilen des Reiches: 


find von der Gasanſtalt nach dem Weichſel⸗ a. in ½ u. ½ To. oder / u. ½ Hktl., b. in Flaſchen von ca. / Ltr. Inhalt. 
ufer zu fahren. ea Ina Bromberger - Vorſtadt I., Pfeferzurken, Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


Die Bedingungen liegen im Comtoir der nahe Halteſtelle, mit 4 herr⸗ Perlzwiebeln, Schnittbohnen in Salz, eee 


Gasanſtalt aus. A ſchaftl. Wohn., groß Vor⸗ f ; j 
Angebote werben daſelbſt bis 30. d. M., | gart., Pierdeftall, Remife dc. nachweis. r „ 5 Garten 12 Decken 
m Stück, auch abgepaßt, empfehle in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Vorm. 10 Uhr, entgegengenommen. 8 alb. höchſt preisw z. verf2 . 
Der Magiſtrat. Rabe Bast h 5 ee n Pe ee 
N Neuſt. Markt 14, J. Si Tafelsalzgurken M. 2,60 frei geg. Nadın. J. Klar 9 
Bekanntmachung. Wir beabfihtigen zum Iweck der 6. . L th li h H Leinen: und Wäjche - Bazar, 
Es iſt in letzter Zeit häufig vorge⸗] Auseinanderſetzung das in der verkehrs⸗ u er, Qit II Ard alz. Eliſabethſtraße 15. 
kommen, daß durch Rohrbrüche in den; reichen Gerechteſtraße belegene, gut aus⸗ 58059088 
Die Deutsche 


ae nu 3 gebaute 

ortlaufſen größerer aſſermengen en = 
Hauseigenthümern ein ganz bedeutender Gr und tü ck, Cognac- Compagnie 
Schaden erwachſen iſt. Es liegt daher im Löwenwarter & Cie. 


o 


Feste Preise! 


eigenen Intereſſe der Grundſtückseigentümer, Thorn, Neuſtabt Bl. 128 (Commandit- Gesellschaft) 

\ zu verkaufen, er x 
ende un A ee in welchem ſeit länger als 30 Jahren zu Köln a. Rhein 855 8 
— Dies geſchieht am Einfachſten dadurch, eine Bäckerei mit ſehr 1 Peeen TER! 


fiehlt 
trieben wird. Wc g 
daß ſämtiche Zapfſtelen und Cloſetſpul⸗ Die Miethserträge belaufen ſich, aus 


ungen, nicht aber der Haupthahn der betr. ſchließlich der Entſchädigung für Waſſer⸗ ö 
2 
® 
3 
© 


Seltung geiölofien werben und ber Zeiger verbrauch, auf 3600 Mark. Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 


des Waſſermeſſers in dieſer Zeit beobachtet 100 ee 1 Rechtsanwalt 
wier Debt Derjebe an ze iß bie Lelnng ellchenteld in Tor, entgegen, der 2. 0 ll 2 abr. Fl Grösste Auswahl dieser Branche. 
dicht. Im anderen Falle vergewiſſere man von uns zum Verkaufe des Grundſtücks er⸗ nne Herrenhüte steif und weich . . 2,— 2,50 3,— 3,50 Mk, 
75 3 and mitte 3 of eg ae” in; * 0 eee . en, DL. een e, 
oba ngdzet a Amtliche apf⸗ ’ „ „ 8.96.0 1 25 5 175 7 25 
ſtellen geschlossen waren. Sollte der Waſſer⸗ Die Heinrich Müller ſchen Erben. zu Originalpreisen in / und ½ . „ 8 955 750 ie er 11. = Mk. 
e eee , e : käuflich Sirohhüte für Knaben und Herren . . . 0,75 1,50 2,— 250 Mk, 
jo-ift auf eine Undichtigkeit in der Leitung 0 0 ei pjls all min Thorn Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei 
Den Grabipaunmt kt bieraon Berutela qui en Gustav Grundmann 
er weiche Manipulationen — Bi 1 lig. — 1 . Breitestrasse 37. f 
am Waſſermeſſer oder am ſtädtiſchen Haupt- | BE” in Hacker ö 1 ir 4 3 4 
hahn find jedoch zu vermeiden, da der Haus⸗] Ein ganz neuer rad 10 N 10 m ZEOCROF Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 
eigentümer für eine Beſchädigung des Wafjer-| = 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7m|_ in der Apotheke. N ® 
meſſers aufzukommen hat. hoch, ae ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz 7 
Thorn, den 21. April 1896. Hin 0 a e 1 unter Voll⸗Milch 10 Pfg. . 
er agiſtrat. appdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ier wendeten den n Dampf Dampfmolkerei Alt-Thorn, . 
neidemühlenetabliſſement von — ——kk — 
. T orn. Weiße, geimföpfige 0 
er S eee | ohren. Maker d Sunben-Barderoh 
3. als geboren: E Roth Ad Rhein ee! . 11 leſchäft ir erren⸗ und Knaben⸗Garbero tu, 
1. Eine Toch „Stabsgobofſten werden noch ge a per Rentner. 28 Mark; empfiehlt ein großes Lager in 
ee ine tinenwirtg] e er Der, WR im Babe) e gelbe sub vorne Img run jahrs- und Sommerstoffen BR 
Auguſt W Sohn dem Arbeiter Febbrauchte und neue Möbel, 1 f 0 ſowie fertige Anzüge, Palet ‚elocks, Staubmäntel, leichte Sommerjackets nd Jopen, 
Aloyſius Ale . Ein Sohn dem ſowie auch Bet ver t H N fi 6 * I 1 U * Einssgnungs-, +, Schul- ‚und Tu sg sen 2c. ze, zu den Denfbar billinften Rreiſen. 
Kaufmann 118 in. 67 Ein Sohn dem J. Skowreonski, Brückenſtraße 1 1 4 ö N E f fir w VRR, PR ee ee‘ 
5 iur e 5 f Dr.Warschaue: 1 500 asser hell- u. Kuranstalt 


Sohn dem Steinbauer August Lobert. 8. 
Eine Tochter dem Töpfer Franz Dzwon⸗ 
kowski. 9. Ein Sohn dem Bahnarbeiter 
Michael Kuſchkowitz. 10. Ein Sohn dem 
Arbeiter Gottfried Stomporowski. 11. Ein 
Sohn dem Arbeiter Maximilian Piotrowski. 
12. Eine Tochter dem Bierfahrer Franz 
Thymian. 13. Eine Tochter dem Königl. 
Regierungs ⸗ Supernumerar Bernhard 


Lindner. 
b. als geſtorßen: 

„Altſitzerfrau Auguſte Lange geb. Utke 
70 8. 9 M. 2. Victor Alexander Roma⸗ 
nowski 1 JIS teen er 
ſabeth Beyer geb. Roehl 29 J. 6 M. 
Frieda Conrad 30 T. 1 dbb 
Paul Garbrecht 21 J. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurer Johann Kielma und Fran⸗ 

ziska Ignaszak. 2. Friſeur Carl Paul 
oppmann Inowrazlaw und Dorothea 
ouiſe Koß. 3. Diener Johann Friedrich 
Kriewald⸗Altau und Ida Emilie Ziesmann⸗ 
Altau. 4. Trompeter im Ulan.⸗Rgt. von 
Schmidt Karl Otto Friedrich Fraesdorff 
und Alice Auguſte Wanda Wantzel. 5. Kauf⸗ 
mann Leopold Landsberger⸗Gumbinnen und 
Hedwig Moskiewicz. 6. Premier -Leutnant 
im Inf.⸗Rgt. von der Marwitz Max Otto 
Emil Alexander Weyergang und Hedwig 
Agnes Johanna Worzewski. 7. Vizewacht⸗ 
meiſter im Ulan.⸗Rgt. von Schmidt Gottlieb 
Schinz und Antonie Elſe Sophie Klemm⸗ 
Liebenau. 8. Vizefeldwebel im Inf.⸗Rgt. 
von der Marwitz Hermann Otto Lemke und 
Emma Alvine Louiſe Wolter-Qunau 9. Ar⸗ 
beiter Johann Labenz⸗Mocker und Valeria 
Pokarra⸗Mocker. 10. Dachdecker Johann 
Drygalski und Leokadia Wolfram. 
d. ehelich find verbunden: 

1. Fleiſcher Franz Banasz (Bana⸗ 
Zzewski) mit Antonia Olszewski. 2. Arbeiter 
Johann Rybacki mit Klara Sufanna Mar 
ciejewski. 3. Schiffer Theophil Markowski 
mit Sophia Gminski. 


FE: Hühnerauge, Hornhaut und Warze 


19 ig 1987 
wien ih, 
Einzige Thorner Reparatur » Werkitätte für 

Nähmaschinen aller Syſteme. 
A. Seefeldt, Brückenſtr. 16 


Faden "BEE 


von near! zu 1 


E 1m "Soolbad Inowrazlaw. "af 

Art, Fol Verl 7 £ 

Run N Amen ür Nervenleiden e Spree Ara 

mit 15 Mark per Zentuer offerirt ollständige Ausführung der 


an ee e Kanalisations- u. Wasserleitungs- Anlagen, 
g 5 fowie Closet- und Bade-Einrichtungen 


Br eitesir asse 30 — Jede Dame — unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Orts-Statute und Polizei-Verordnungen 


iſt ein groß. Geſchäftslokal per Septbr | versuche Bergmann’s werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


bezw. October zu vermiethen. Lilienmilch-Seife, HR. THOBER, Bauunternehmer, 


Die von Herrn Dr. Jaworowicz arienstrasse Nr. 1, 2 Treppen links. 
in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 98 dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes N.B PR er und Zeichnungen hierfür Aoioie ſämmtliche Bauarbeiten 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus] zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, werden ſchnell und billigſt angefertigt 
6 Zimmern, he Küche und Sn sammetweichen, blendend weissen Teints ganz Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 
unerlässlich. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendiseh Nachf. 


für Studium und 
Pfannen Unterricht bes. ge- 


Il. Reihe, Ziehung am 9. Mai. 
Metzer Dombau-Geld-Lotterie, 
0 „darunter 
6261 ä i 
5 CL) 0 © 0 © Mark, 


2 0, 0 00 Mark, 
10, 60600 Mark u. 3. W. u sw. 


LOOSE 3 Mk. 30 Pig, 2% Le 
empsiene Tatung der Domban-Geldlotterie Metz 


In Thorn zu haben bei ©. Dombrowski. 


fi 
5 


Geſucht 
wird zum 1. Juli cr. eine kl. Wohnung 
von 2 Stuben und Zubehör ev. mit Garten 
in Mocker. Offerten an die Exp. d. Bl 
ie. I. Etage Fiſcherſtr. 49 ſſt von 
ſofort zu verm. Zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 


Die 2. Etage 
von ſofort zu vermiethen Seglerſtr. 9. Zu 
erfragen Culmerſtraße 4 im Büreau. 


Umſtändeh. iſt v, 1. 4 eine ſchöne 
Vorderwohn v. 3 gi m., 2 Kam., 1 Alk. 
u. Zub. f. 425 M. incl. Waſſer th v. 
Näh. bei 8. Chaim, Junkerſtr. 5, III. 


eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 

Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 

Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 

20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 

Friedrich Bornemann & Sohn, 
— Fabrik. 


| i Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst e 
9. bis 12. Mai Ziehung: 


Metzer Dombau-Loose 


Nur Baargeld, Hauptgewinne: 


50,000 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 


u. S. w. Loose à Mk. 3,30, Porto u.Liste20 Pf. 
2. bis 4. Mai 1. Ziehung: 


Weimar-Loose. 


Billigſte Bezugsquelle für anerkannt beſte 


ianinos 


aus erſter Hand!!! 

Eiſenpanzerrahmen. Schönſt. Con, 
größte Haltbarkeit. 

14 gold. u. ſilb. Ausſtell.⸗Med. 

— Preuss. Staatsmedaille. 


F Relzjadıen!! 


auch Tuch u. wollene Sachen werden 
unter Garantie den Sommer über zur 
Aufbewahrung angenommen bei 


0. Scharf, Kürſchnermeiſter, z 


Rob. Majewski, Brombergerſtraße. 
Möbl. gr. Vorderzimmer an I ober 2 
Herren zu vermiethen. Brückenſtraße 4, II. 


Ein möbl. Vorderzim. mit ſep. Eing 
Auf Wunſch Beköſt. Bäckerſtraße 11, J. 


ern =; 


wird in kürzester Zeit durch blosses 


“aslpılaaa agujaßsıanaz : 


Ueberpinseln mit dem rühmlichst be. I. Zim. zu verm. Tuhmaderiir. 2, Hauptgewinne i. W.: Breiteftr 5 vort 1 allen Erdtheil 
kannten, allein echten Apotheker Rad- Ein möol. Zim. z. verm. Brückenſtr. 26, II. 50 000 M k Ne 2 Hin eilen. 
laber schen Hühneraugenmittel (d. i. Sali- | ı IL. m. Dim. Ffllig . b. Tuchmacherkr. TT. 7 ai r Flügel rmoniums. 


Sich. Garantie. Kl. Ratenzahlung. 
Pianoforte⸗Fabrik u. Magazin 
Carl Ecke, 

Berlin und Poſen. 
Posen, Nitterſtra Nr. 39. 
Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſend. v. Preisliſt. z. erſuchen. 


Sämtliche Artikel 
zum Einmotten der 
Winterkleider 


empfehlen 
Anders & Co. 


Drogen und Farbenhandlung. 


i ; Vietoriagarten 

Gewölbter L⁰ erkeller beim Kgl. Schloss, Ein großer Speicher empfiehlt die GE” 5 0 on: er | 
N mödl. Zim. ift zu verm. Fiſcherſtr. 55, iſt von ſofort zu vermiethen. renovirte Bleiche und vorzügliche engliſche 

zu vermiethen bei O. Kling, Breiteſtr. 7. das 3. Haus v. Waldhäuschen 2 Tr. I Näheres bei Adolph Leetz. [ Drehrolle zur gefälligen Benutzung. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger; M. Schirmer in Thorn. 


eylcollodium) a. d. Kronen-Apotheke, 
Berlin, sicher und schmerzlos beseitigt. 
Carton 60 Pf. Depät I. d. meistenApotheken. 


11 Corſetts!! 


in den neneften Jago 
zu den billigfien Preisen 2 


8. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


20,000 Mark 
10,000 Mark 


u. 8. w. pam à 1 Mk., für 2 Ziehungen 
ae u. Listen 30 Pf., zu beziehen 
durch das Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Co., 


Berlin, Breitestrasse 5, 


Gr. m. Z. nebſt Kab. 10 M. m. Ausſicht a. d 
Schützengarten z. v Brückenſtr. 22, 2 Tr. 
l. möbl. Zimmer 10 Mark monatlich 

zu vermiethen Schloßſtraße 4. 
Glen kräft. Mittagstiſch in u. außer d. 
H. verabf. A Schönknecht, Bäckerſtr. 11. 
Lege für Herren mit Beköſtigung a 43 
ark Eliſabethſtr. 12, 2 Tr 


5 


W n 


